
HEVUE SUISSE DE ZOOLOGIE 

Vol. :12. n° 19. - Oclob.·c 1925. 

Beitrag zur Kenntnis der Schweizerischen 

Spinnenfauna. 

VON 

E. SCHENKEL 

mit 14 Textfiguren. 

Zwei Ferienaufenthalte in Fiesch, dem Ausgangspunkt für loh­
nende Excursionen nach bekannten Punkten des Oberwallis, boten 
mir Gelegenheit, der Spinnenfauna dieser Gegend einige, durch 
anderweitige. Verpflichtungen vielfach gehemmte Aufmerksamkeit 
zuzuwenden. Leider fallen meine Ferien auf die Monate Juli und 
August, während für die Spinnen der tiefern Lagen die Zeit der 
Geschlechtsreife vorzugsweise auf Mai und J uni, für die Boden­
fauna auch auf Herbst, Winter und Vorfrühling fällt. Nicht ge­
schlechtsreife Stücke wurden aber höchstens dann gesammelt, 
.wenn Kennzeichen der Farbe und Zeichnung ein sicheres Bestim­
men ermöglichten. So ist die Zahl der erbeuteten Arten: 208 ächte 

. Spinnen, 11 Opilioniden und 3 Pseudoscorpione, eine recht beschei-
dene geblieben. 

Zum Voraus möchte ich davon abraten, die im Verzeichnis an­
gegebenen Stückzahlen zu Untersuchungen über relative Häufig­
keit heranzuziehen; die « gemeinern )) Arten wurden nämlich nicht 
quantitativ gesammelt, schon um Zeit zu sparen, namentlich wenn 
es sich um schnellfüssige Pardosa-Arten handelte, dann aber auch, 
weil diese Formen meist durch Weibchen mit Eiern oder Jungen 
oder aber durch unreife Stücke vertreten waren. 

Wie zu erwarten, macht sich die reiche Höhengliederung des 
Geländes in der Zusammensetzung der Spinnenfauna geltend. 
Neben Formen von weiter vertikaler Verbreitung (43 Ar., 3 Op.) 
finden sich Leitarten der alpinen und nivalen Zone (34 Ar., 2 Op.), 
ausserdem noch solche (18 Ar., 1 Op.), die zwar, wie die vorigen, 
den hochgelegenen Wohnraum bevorzugen, gelegentlich aber auch 
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tieCer hinabsteigen. Allf subalpine und montane Lagen beschränkt 
sind relativ wenige Formen (17 Ar., 1 Op., 1 Ps.S.); der eigentliche 
Grundstock der Sammlung (84 Ar., 4 Op., 2 Ps.S.) umfasst solche, 
deren Heimat sich von der Ebene in die montane (47) oder gar in 
die subalpine Zone (43) hinein ausdehnt. Von 12 Arten liegen die 
bisher sicher nachgewiesenen schweizerischen Fundorte unter 
800 m Meereshöhe; es sind dies: Atypus affinis (Eichw.), Dietyna 
latens (Fahr.), Drassodes microps (Menge), Prosthesima serotina 
(L. Koch), Pr. pllsilla (C. L. Koch), Theridion tinetum (Walck.), 
Telragnalha obtusa C. L. Koch, Araneus slllrmi (Hahn), Chira­
canthium lapidicolens Si mon, Micaria chalybeia Kulcz., Tro­
chosa robusta Sim., H eliophanlls dubillS C. L~ Koch. Dass die­
selben bei Fiesch in einer Höhenlage von 1000-1200 m. noctt pro­
sperieren, dürfte wohl auf Rechnung der hedeutenden Sommer­
wärme zu setzen sein. 

Als südliche Formen haben nach DE LESSERT (Cataloglle des 
hwertebres de la Sllisse. Araignees, p. 603), Araneus circe (Sav.), 
Xysticus itinni Thorell und Thomisus albus (GmeI.) zu gelten. 
(Die letztgenannte Art dehnt übrigens ihren Wohnbezirk recht 
weit nach Norden alls!) Plwlclls oflilionides Schrank, Linyphia 
!rtItetorum C. L. Koch lind Altulus histrio (Sirnon) scheinen der 
Nordschweiz zu fehlen odel' sind wenigstens selten.. Obisium 
lllbricum (L. Koch) wird von HE LESSERT nur aus insubrischen 
Tälern gemeldet. 

Eine Eigentümlichkeit des Walliser Haupttals, das kontinentale. 
Klima, ist vielleicht die Ursache des spärlichen Vorkommens von 
Arten, die nördlich der Alpen reichlich zu finden sind. Beispiels­
weise war das Aussieben von ]\loos und Detritus in den Wäldern 
so ergebnislos, dass ich hald auf diese, sonst so ergiebige Fang­
methode verzichtete. Es fehlen deshalh- aus der Waldregion die 
kleinen Formen der Al'giopiden fast gänzlich. Ganz auffallend war 
die Abwesenheit des alHlern Orts so gemeinen Amallrobius terrestris 
(Wider); diese Art findet sich sonst häufig, vom Jura bis zu den 
Alpen; hier hewohnt sie die Alpweiden, in der Tiefe zieht sie schat­
tige \Välder vor; während nun für zahlreiehe ihl'C1' vVohngenossen 
die Eisfelder unrI Schneekämme der Berneralpen keine unühersteig­
hare Schranke hildeten, - nrassodes heeri, J)r. troglodytes, Dr. lapi­
dosus, Gnaphosa badia, GIl. petrobia, Jlardosa giebeU, P.llldovici, 
und andere finden sielt am nördliehen und südlichen A hhang der 
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Kette in genaugleicher Weise -ist es mir nicht gelungen, in der 
Umgebung von Fiesehauch nur ein einziges Exemplar von AmaZl­
robiZls terresttis zu erbeuten .. Wohl fand sich eine Art der Gattung 
auf den Höhender'linken Rhonetalseite: letztere sind aber wohl 
schon dem Bereich des nach Aussage der Einwohner regenreichern 
Klimas des Binnentales zuzurechnen; der hier vorkommende 
Amaurobius ist anscheinend noch nicht beschrieben; er steht 
A. pastor (Simon) und A. mediocris (Kulcz.) nahe. 

Erwähnenswert scheint mir schliesslich eine Beobachtung zu 
sein, die für einige Arten die Abhängigkeit der Reifezeit von meteo­
rologischen Einflüssen darzutun scheint. Bekanntlich war der 
Sommer des Jahres 1924 in der nördlichen Schweiz aussergewöhn­
lich kühl; ich war deshalb nicht wenig erstaunt, in Fiesch den Zu­
stand der Vegetation wie auch die Ausaperung der Sehneedeeke 
höherer Lagen viel vorgeschrittener zu finden als im vorange­
gangenen Jahr; auf entsprechenden Unterschieden in der Witterung 
beruht, wie ich vermute, der Umstand, dass 1924 einige kleine, 
bodenbewohnende Arten der alpinen Region, die sich 1923 häufig 
vorfanden, an den gleichen sowohl als an andern, iihnlich beschaf­
fenen Orten kaum oder gar nicht zu finden waren; so erheutete 
ich 1923: 22 Stück, von Areonclls anguineus, 7 TlIphochraestus 
paetulus, 84 Erigone remota,12 Erigone cristatopalpZls, 7 Macrargns 
adipatus und;4Lycosa alpigena, hauptsächlich an den Hängen des 
Eggischhorns ;'1924 war' von all diesem Segen nur noch 1 TlIpho­
chraestuspaetulits und 6 Erigone remota zu trefTen. 

Von 3 Arten der Fiescher Ausbeute: Diplocephallls foraminifer 
(Cambridge)"Clubiona alpicola Kulczynski und Agroeca proxima 
Cambridge' sind. meines Wissens bisher noch keine schweizerischen 
Fundorte bekarmt . geworden ; zwei weitere Arten von Fieseh, die 
Herr Dr. R. DELESSERT auch in Haueten bei Zermatt aufTand, Zora 
silrestris. Kulczynski und Dipoena torra (Thorell) sind ebenfalls 
für die Schweiz neu; die letzt genannte Art kommt in den Nachbar-

. ländern vor; Diplocephalus foraminifer bewohnt nach SIMON die 
französischen « Hautes Alpes» und « Hautes Pyrenees,,; Cillbiona 
alpicola stammt nach. KULCZYNSKI aus q.en Karpathen (Tatra) ; die 
Zugehörigkeit meines einzigen Exemplares scheint mir noch nicht 
unbedingt sicher; wohl aber passen die Exemplare von Zora 
si/restris recht gut zur Originalbeschreibllng rlieser sonst mehr 
östlichen, in Polen häufigen Art. Auch die Desti flllllllng VOll A groeca 
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proxima lässt wegen der charakteristischen Epigyne dieser Species 
keine Zweifel aufkommen; nach SIMON ist sie besonders in den 
Küstenregionen Westeuropas die gemeinste Form ihrer Gattung; 
es begegnen sich also hier im abgeschlossenen Hochtal der Rhone 
weit vorgeschobene Vorposten einer atlantischen und einer konti­
nentalen Species. 

Einige Formen der Sammlung sind vielleicht neu: Echemus' 
alberti unterscheidet sich durch den Bau der Epigyne sowohl von 
E. ambiguus Simon als von E. rhenanus' Bertkau; E: castro­
dunensis Getaz hat andere Bestachelungder Beine.' Vorläufig 
kann also die Art als für das Wallis endemisch angesehen werden. 
Nach SIMONS Angaben zu schliessen, dürfte, die 'Gattung ihr Ver­
breitungszentrum in Nordafrika haben. 'Aus MiÜ~leuropa werden 
nur 4 sicher gekennzeichnete Arten gemeldet':'E .. ambiguus aus 
den « Basses Alpes ", E. angustifrons (Westring) aus Schweden, 
E. rhenanus aus Deutschland und Ungarn, und E.alberti aus dem 
Wallis; alle 4 Arten scheinen sehr selten' zu' sein; so kennt man 
von E. ambiguus nur 2 Stücke, von E.alberti~url~, von E. 
angustifrons sind in geschlechtsreifem Zustande inUr r:J r:J bekannt, 
einzig E. rhenanu;; scheint etwas reichlicher belegt zu sein; auch 
die Fundorte dieser 4 Arten sind weit' auseinander gerissen. 

Ein ~ von Brachycentrum de lesserti von Fiesch' wurde von mir 
erst als Br. ineditum (Cambridge) bestimmt; einige r:J 6 und ~ ~ 
der gleichen Ar~, die mein verehrter Herr Kollege in Haueten bei 
Zermatt erbeutete und mir zur Beschreibung 'anv.ertraute, liessen 
erkennen, dass dieselbe eine Mittelstellung :: zwischen' der erst 
genannten Species und Br, thoracatum (Carribridg~) einnimmt. 
Herrn Dr. R. DE LEssERT verdanke ich auch ein paar äusserst 
kleine Spinnchen von Haueten, die äusserlich der mitvorkommenden 
Diplocentria ri~alis (Cambridge) ungemein ähnlich sind, deren 
abweichende Augenanordnung aber meines Erachtens das Auf­
stellen einer neuen Gattung rechtfertigt; ich nenne sie. Microcentria 
pusilla. 

Lephthyphantes jacksoni, VOpl Märjelensee. steht,demL. tenebricola 
sehr nahe, hat aber nur 1 Zahn amParacyinbiumdes"r:J. " Sitticus 
muralis, von dem leider nur '1 ~ gefundenwurde:;ist;dem,Attulus 
histrio sehr ähnlich. 

Anschliessend an die Liste der Fiescher Spinneu'envähne ich 
auf Wuusch vou Herrn Dr. R. DE LEssERTeiuige)uteressante 
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Stücke von 1llldel'll \Valliscr SLandr)l'Len sowie alls Gl'aul,ündeJl, die 
meistens dureh Herrn Prof. W. KULCZYNSKI bestimmt worden 
sind, über welche er aber nichts verölTentlieht hat; insofern als ein 
Teil des Materials verloren gegangen ist, kann ich über 3 dieser 
Arten nicht aus eigener Anschauung urteilen. 

Ein weiterer Anhang enthält Berichtigungen früherer Angaben. 
Ich gestatte mir, den Herren Dr. R. de LESSERT in Buchillon 

und Dr. A. R, J ACKSON in Chester für gütige Beihilfe sowie für 
Ueberlassung von Material meinen verbindlichsten Dank abzu­
statten. Beim Einsammeln des Materials haben mich meine Kna­
ben Hans Albert und Rudolf wirksam unterstützt. Um die Arten­
liste abzukürzen, sollen an Stelle ausführlicher Standortsangaben 
die ChilTren der nachfolgenden Fundortstabelle verwendet werden. 

FUNDORTS-VERZEICHNIS. 

Äa: ,Wald am linksseitigen Steilhang der Rhoneschlucht bei 
der «Lammenbrücke JJ, c. 1200 m. 

Äb: Galgenhügel nördlich von Ernen, c, 1200 m. 
Äc: Linksseitiger Rhonetalweg von l\Iühlebach über Steinhaus, 

durchschnittlich 1250 m. 
Äd: Rücken des Erner Galen von Punkt 2264 (" Beim Schären ,,) 

bis Punkt 2743 m. 
Äe: Alpweg von Mühlebach nach dem untern Ende der Rappen-

taler Alpweiden, 1250-1650 m. 
Äf: Neuer Alpweg von Ernen nach obigem Punkt, 1200-1650 m. 
Äg: Weg von Binneggen, 1353 m, über « Eggenalp " nach « Auf 

dem Fritt ", 1992 m. 
Äh: Weg von « Auf dem Fritt ",1992 m, bis « Zu Moos" im Rap-

pental, c. 1800 m. 
Ba: Bodmen-Eggen, 1380-1480 m. 
Bb: Bellwald, Felsenheide beim Dorf. 
Bc: Bellwald-Richinen, lichter Lärchenwald, 1500·2000 m. 
Bd: Alpweiden zwischen Richinen und (( Auf der Kuh ", 2100-

2700 m. 
BIa:' Landzunge zwischen Binna und Rhone, c. 1000 m. 
BIb: Kamm des felsigen, licht bewaldeten Rückens zwischen 

Binnachern und Rhone, 1000-1200 m. 
BIc: Waldweg am Westabhang des obigen Rückens, c. 1000 m. 



B Id: Str'asse von Binneggen bis Ausserbinn, 135:3-1310 m. 
ßIe: Strasse von Aussel'hinn bis Imfeld, 1310-1568 m, hesonders 

Felswände der « Twingen )) und Holzplatz bei Giessen. 
BIf: Weg von Imfeld his Tschampigenkeller, 1568-1884 m. 
ßIg: Weg zum Geisspfad (Blockhalde ob Maniboden, 2300 m, 

Schneetälchen hei Punkt 2483, Passhiihe des Geisspfad, 
2500 rn.) 

BIh: Weg ZIlm Hittel'pass (Talboden des Klimmen, südlich 
KUTIllllcnhonl, c. 2100 m). 

Ea: Firnegartcll-Ficscheralp, 1600-HJOO m. 
Eh: Fiescheral p-II otcl J ulIgfl'all, 1900-2190 m. 
Ee: \Veg vom Hotel .Jungfrall zum Miirjelensee, 2190-2:390 m. 
Ed: Umgehung des 1\lärjelellsees, c, 2:-lS0 m. 
Ee: \Veg vorn Hot.el J ungfl'au zum Eggischhorn, unterer Teil, 

2190·2400 rn. 
Ef: \Veg vorn Hotel Jungfrau zum Eggishol'l1, oberer Teil, 

2400-29:i4 m. 
Eg: Eggischhorn-l'Iliil'jelensee, Westhang über dem Aletsch-

gletscher, 29;14-23S0 m. 
Fa: Fieseh, Ortschaft und näehste Umgebung, ca. 1050 m. 
Fh: Felsenheide östlich vorn Dorf über .der Hhoneschlucht, ca. 

109G m. 
Fe: Ahkürzungen der Flll'kastrasse und südliches Ende des 

Giebeleggwaldes, ca. 1100 m. 
Fd: \Vald am rechtsseitigen Steilhang der Hhoneschlucht, süd-

lich Fürgangen, ca. 1100 m. 
Fe: Giebelegg, Kamm des bewaldeten Rückens, 1100-1.300 m; 

lockerer Bestand von Föhren lind Fichten. 
Fr: Giebelegg, Abhang der Westseite, dichter Bestand von 

Fichten und Lärchen. 
Fg: Fieschertal, l\läuerehen am \Veg, \Veidengehüsch beim 

l\Iühlehach, Kiesinsel im Weisswasser, 1070-1100 m. 
Fgg: Fieschertal, rechtsseitiger Talhang üher dem Ende des 

Fi üse hcrgl etse I (crs. 
Fh: Unter-Titer, Vorsiisse zwischen heiden Quellarmen des 

\Veisswassers, ('. l:r:o m. 
Fi: Hafgartpn-Ollf'I'-Titel', nach Süden exponierter, felsiger 

Weidlwng, dal'iiher Wiildchen, 1:150-1;)80 m. 
Fk: Laueligrahrn (\\'l'g ZIIm Firnegarlen), c. 1200 m. 
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FI: Wald zwischen Wilerund Bärfet, 1200-1700 m. 
Fm: Althachgraben, .. Grenze Fiesch-Lax, kleine Lichtung mit 

'HaJlllecltill, Wachholder und magerer Weide, c. 1200 m. 
FnAltbachgraben,Fussweg von Fiesch nach Lax, c. 1100 m. 
Ra: « Wuriimbord ».südlich vom Hotel Bettmerhorn, 2230 m. 
Rb: « 'Gälver~ribÖrd» nordöstlich vom Bettmersee, 2100-2400 m. 
Rc:Blockhalde am Hang des Bettmerhorns, über Galverenbord, 

c:2400 m: 
Rd: Rücken zwischen Moosfluh (2331 m.) und Riedel'furka 

(2078 m.). 
Re: Oberer Saum des Aletschwaldes, am Hang von Rd, c. 2100 m. 
Rf: Weg über die Alpterrassen von Rieder-, Goppisberger-, 

Bettmer- und Laxeralp, 1900-2100 m. 

I. SPINNEN AUS DER UMGEBUNG VON FIESCH. 

ATYPIDAE 

Atypus sp., BIb, ein einziger Wohnschlauch am Waldrand, In­
sasse entkommen. 

, ULOBORIDAE , 

Hyptiotes paradoxus (C. L. Koch). BIb; c. 1200 m, 23. VII 1924:, 
~_ 1!?juv; :, 

Dx<:TYNiDAE 
, " 

Ciniflo fenest;alis (Ström). Fa, 24. VII 1923: 1 !?, 2 juv.; Anf. VIII 
1923: 1!?:',Fc, 13. VII 1924: 1!? Fe, 12. vn1923: 1 juv.; 
25. VII 1923: 2!?, 2 juv.; 13. VII 1924: 1~. Ff, 14. VII 1924: 
3 juv. 'Fg, 12. vii 1924: 1~. Fm, 25. VII 1923: 2~. Äa, 
16.-17. VII .1923: 2 juv. Äb, .19. VII 1924: 1 juv. Äg, 13.VII 
1923: 2 juv.; 2. VIII 1924: 1!? BIb: 23.-27. VII 1924: 5 juv. 
BId, 20. Yll .1923: 1 !? 

Ini Mischwald von Fichten, Föhren und Lärchen unter 
Steinen, Moos und Rinde; wurde nicht quantitativ gesammelt. 

Dictyna latens (Fabricius). Fc, 12. VII 1923: 1 ~. 
Dictyna arundinacea (Linne): Fc, 13. VII 1924: 1~. Be, 15. VII 

1924: 1!? Ra, 21. VII 1924 : 1 ~. 
Das !? unter Fc ist beträchtlich kleiner als die andern, 

stimmt aber in Farbe und Behaarung des Cephalothol'ax mit 
diesen übereinj auch die Epigyne ist ähnlich, nur sind die 
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heiden Gruhen neben dem schmalen Mittelkiel etwas weniger 
hreit, auch ist das Geschlechtsfeld eher braun als schwärzlich. 
Das Sternum ist heller braun, seine Behaarung spärlicher und 
dunkler; die Hinterleibszeichnung ist undeutlich. 

DYSDERIDAE 

H arpactes drasso~des (Simon). Fr, 25. VII 1923: 1 ~, 1 juv.; 14. VII 
1924: 2 juv. Unter Moos und Steinen. 

Harpactes hombergi(Scopoli). Fa, 7. VIII 1924: 1 ~. 'BIb, 27. VII 
1924: 3 juv. Unter Moos und Steinen. 

Segestria senoculata (Linne). Fa, 24. VII 1923: 3 ~, 3 juv.; Anf. 
VIII 1923: 2~. Fe, 12. VII 1923: 2 ~; 13. VII 1924: 1~. 
Fd, 16. VII 1923: 2~. Fe, 12. VII 1923:2 ~; 13. VII 1924: 
2 ~; 17. VII 1923: 1 ~; 26. VII 1924:'1 ~.Äh, 2. VIII 1924: 
1~. Unter Coniferenrinde und .steinen. 

DRASSIDAE 

Drassodes lapidosus (Walckenaer). Fa, 17.wII' 1923: 2 ~ (eines 
noch trächtig); 24. VII 1923: 3 ~. Fb, 1.6. vn1924: 1~. Fe, 
10. VII 1923: 1~; 12. VII 1923: 1~; 25: VII 1923:2 ~;13. VII 
1924: 1 ~. Fh, 24. VII 1924: 1~. Pi, 25; vIi 1924: 2 (J, 1 ~. 
Fk, 9. VII 1923: 1~. Fm, 25. VII 1923: 1 ~';,27. 'VII 1923: 
2 ~; 16. VII 1924: 1~. Äb, 19.·22. VII 1924: 3 ~. 'Äc, 6., VIII 
1924: 1~. Äh. 2. VlII 1924: 3~. BIb; 23.~27. VII 1924: 5 ~ 
(Grösse variabel, ebenso der Keil der Vulvä) .. ,BId, 20. VII 
1923: 1~. BIe, 26. VII 1923: 1~. Blf, {9. VII 1924: 2 ~. 
BIg, 4. VIII 1924: 1~. BIh, 7. VIII 1923: ,1 ~. 

Unter besonnten Steinen häufig; wurde nicht quantitativ 
gesammelt. 

Drassodes pubescens (Thorell). Fg, 12. vn1924: 1~. Äb, 19. VII 
1924: 1~. Rd, 9. VIII 1924: 1 ~ (albinotisch? auffallend 
hellgelb I). 

Drassodes heeri (Pavesi). Bd, 4. VIII 1923:$1cd'.:~\~c,}~.:,V.II' ~923: 
1 ~ juv;; 31. VII 1924: 3~: Ed,'21::.nL .~; , 
10. vir 1923: 1 (J, 1 ~;,7.'VIE:19~~:,~, ;,\,~r 
1 (J, 1~. Rd, 23:. VII 192~,:;,2,~;cf~~-.".;).\,~2,. 
1923: 1 (J, 3~. ;-:\d, 3L;~~I,iJ9~~::2;§',~~~I, 
1924: 1 (J, 5~. Ah, 2. VIII 1923:1,!f;:2:cvI 

'_ "f. ',:0, ~.~. >, '''i,,~ 

Blf, 11. VIlI 1924: 1 (J. BIg,4. 'vII{1924::i2~ . 
. \ '.' . ',' •.. ~'. I·~~t ~}. 

1923: 8~. Grösse bei beiden Geschlechtern';se 
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lieh; Hllter Steinen tier Alpwciden iiIlSSPI'sl, hiilllig, oft Il!ehl'el'e 
~ ~ bei den Eiern oder Pulli unter einern Stein; wurde nicht 
quantitativ gesammelt. 

Drassodes troglodytes (C. L. Koch). Bd, 4. VIII 1923: 1~. Eh, 
11. VII 192a: 1 0 , Ed, 21. VII 192:1: 2~. Ee, 9. VII 1923: 
2~. Ef, 7. VIII 1924: 2~. Rh, 23. VII 192a: 1 0, 3~. Rd, 
6. VIII 192a: 1 ~; 9. VIII 1924: 1~. Äd, a1. VII 1923: 6 ~; 
18. VII 1924: 1 0, 2~. I3Ib, 23. VII 1924: 1~. I3Id, 20. VII 

1923: 1 0, (Jnter Steinen, auf den Alpweiden häufiger und 
stattlicher als im Tal. Grösse variahel. Die Längsfurche des 
Epigynenkiels ist zuweilen reduziert. 

Drassodes microps (Menge). BIh, 23. VII 1924: 1~. Zu heiden 
Seiten 'des stumpfen Mittelkiels der Vulva finden sich unregel­
mässige, vorragende Massen aus hornhartem, schwarzem 
Exsudat. 

**Echemus alberti n. spec. a. var. v. E. rhenanlls. BIb, 27. VII, 

1924: 1 ~, unter Stein . 
. Prosthesima subterranea (C. L. Koch). Fa, 24. VII 1923: 4~. Fr, 

25. VII 1923: 6~. Fg, 15. VII 1923: 1 ~; 12. VII 1924: 2 ~; 
22. VII 1924: 1~. Fl, 18. VII 1923: 3~. Fm, 25. VII 1923: 
1~. Äc, 3. VIII 1924: 1 0; 6. VIII 1924: 2~. BIb, 27. VII 

1924: 3~. .BId, 28. VII 1924: 1 ~. 
Prosthesima apricorum (L. Koch). Fa, Anr. VIII 1923: 1~. Äh, 

22. VII 1924: 2~. Äc, 6. VIII 1924: 2~. BIb, 27 .. VII 1924: 
1 ~. 

Prosthesima clivicola (L. Koch). Fgg, 15. VII 1923: 4 ~; Anf. VIII 

1923: 1~. Ec, 21. VII 1923: 1~. Ed, 31. VII 1924: 1 ~. 
Äd, 31. VII 1923: 1~. Äh, 2. VIII 1924: 1 ~. 

Prosthesima serotina (L. Koch). BIb, 27. VII 1924: 1 ~. 
Prosthesima petrensis (C. L. Koch). Fa, Anf. VIII 1923: 1 ~ . Fg, 

5. VIII 1924: 10 , Fi, 25. VII 1924: 2~. Fm, 27. VII 1923: 
2~. Äb, 22. VII 1924: 10 , 1~. 

Prosthesima talpina L. Koch. Ec, 31. VII 1924: 1 ~. Rd, 
23. VII 1923: 1 ~ . 

Prosthesima praefica (L. Koch). Fe, "12. VII 1923: 1 ~. Fm, 
25>27. VII 1923: 2 ~ ; 16. VII 1924: 1 ~. Be, 14. VII 1923: 1 0 , 
BIb, 23.-27. VII 1924: 3 ~; 8. VIII 1924: 1~. 

Prosthes"ima pusilla (C. L. Koch). Fe, 10. VII 1923: 10 , 
Gnaphosa montana (L. Koch). Äb, 22. VII 1924: 1 ~ . 
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Gnaphosa lugubris (C. L. Koch). BIh, 27. VII 1924: 2 ~. 
Gnaphosa badia (L. Koch). Ud, 14. VII 1923: 1 ~; 15. VII 1924: 

1~. 4. vlll1923: I,~. Ef, 7. VIJI 1924: 1~. Ra, 21. VII 1924: 
:i<j>. Rd, 23. YII 192:3: 1~; 6. VIII 1923: 1<.j?; 9. VIII 1924: 
:i <j>. Äd, 18. VII 1924: 10', 5 ~. Äh, 2. VlII 1924: 11 er 
(überaus häufig I). BIg, 4. VIII 1924: 4 <.j? BIh, 7. VIII 1923: 
:1 <.j? (auf sterilem, altem Rüfenschutt, sehr klein I). Gleiches 
Vorkommen wie Drassodes heeri; nicht so allgemein verbreitet, 
dafür aber stellenweise noch häufiger; nicht selten mehrere 
Exemplare \lnt!)r einem Stein; wurde nicht quantitativ ge­
sammelt. 

Gnaphosa pelrobia (L. Koch). Ef, 7. VIII 1924: 1 ~. Äd,:11. VII 

1923: 4~, 1 juv.; 18. VII 1924: 2~. 
Gnaphosa bicolor (Hahn). Fe, 25. VII 192:1: 1 <.j? 

PHOLCID.H: 

Pholcns opilionides (Schrank). Fa und Fg, 14.-15. VII 1923: 30', 
5<.j?; 12. VII 1924: !'O', 3<.j?; Anf. VIII 1924: 5 <.j? In den 
Lücken der Grenzmällerchcn längs der Feldwege; nicht 
quantitativ gesammelt. 

T 11 E IIIIl I I Il ,\ E 

EpisitlllS lruf/mills Latreille. BIh, 2:~. VII 192f,: 1 <.j?; 10. VIJI 

1924: 1:3'. 
Theridion linea/nlll (Clerck). Fa, 14. VII 1923: 10', 2 <j>. Fb, 

24. VII 192:3:1 0'. Fe, 12. VII 1923: 1 juv.; 25. VII 1923: 1 <.j? 

Fg, 12. YII 1924: 20',1 <.j? Fk, 9. VII 1923: 10'. Fm, 27. VII 

1923: 1<.j?; 16. VII 1924:20', 1<.j? Äb, 19.-22. VII 1924: 1d', 
5 <j>. Äc, 6. VIII 1924: 1 <.j? BId, 28. VII 192!,: 1 d' (nur 3 rnrn 
total). In Gras und Gebüseh häufig, wurde nicht quantitativ 
gesammelt. 

Theridion linealliTII var. redimi/a (Clerck). Fa, 14. VII 1923: 1 ~. 
Ff, 25. VII 192:1: 1<j>. Äc, 6. VIII 1924: 1<.j? BId, 20. VII 

1923: 1 <.j? 
Theridion lineallull var. Mala (Clerek). Fa, 14. VII 192:1: 1 ~. 
Theridio/1 sisyphilllll (Clerek). Fe, 10.-17. VII 192~{: 5 <j>; Anf. VIII 

1923: 2Cjl; B. VII 1921,: 1Cjl. Fd, 15. VII Hl23: 2~. Fg, 
12. VII 1924: 1 <j>. Ba, 7. VIII 1923: 1 <j>. BIb, 10. VIlI 1924: 
1 ~. I3Id, 20. u. 26. VII 1923: !, ~. Blg, 4. VIII 1924: 1 ~. 
Auf jungen Nadelholzbiischell gemein. Wmde nur gelegentlich 
mitgenommen. 
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Theridionimpressum L. Ko?h. Ff, 25. VII 1923: 1 ~. 
Theridion nig;o~aritigatum Simon. Fe, 13.-17. VII 1924: 3 Ö'. 
"Theridion petral~m L:Koch. Re, 9. VIII 1924: 6 ~ . Wie das am 

Unteraargle~scher, 29. viI' 1916, von Dr. E. HANDSCHIN ge­
fundeneExemplar gehören obige Stücke zur val' 'Y Simon; 
sie sindaber.bedeuterid grösser als jenes (bis 4 mm statt nur 
2,5 minj,auch die Grundfarbe ist eine viel hellere, am Cephalo­
thorax fast' grünlich weiss. Die Tiere lebten heinahe unter­
irdischinden tiefen, höhlenartigeri Lücken der Blockhalde. 

Theridion varians Hahn. Ble, 26. VII 1923: 1 ~. 
Theridion tinetum (Walckenaer). Fm, 16. VI! 192{t: 1 ~. 
TheridiOTi denticulatum (Walckenaer). Fa, 18. VII 1923: 1 ~. Fr, 

25; vu1923:1~, Fg, 15. vu1923: 5~; 17. VI! 1923: 1~; 
12. VU' 1924: 2 ~ ; Anf. VIII 1923: 1 ~ ; 7. VIII 1924: 1 ~. Fi, 
25. VII 1924 : 1 ~ • Die aus unbehauenen Steinen aufgeschich­
teten Grenzmauern der Grundstücke beherbergen in ihren 
Lücken sowohl diese als die folgende Art in ziemlicher Menge. 
Das Gewebe ist eine runde, senkrechte, durchsichtige Röhre, 
die ,das ~ und ,seinen Eibündel umschliesst; wurden nicht 
quantitativ gesammelt. 

Theridion formosum (Clerck). Fe, 13. VII 1924: 1 ~. Fg, 15. VII 

1923:3~, 2 juv., 1 pul!.; 17. VII 1923: 8~, 1 juv.; 12. VlI 

1924: 2~. Fm, 25. VII 1923: 2 ~, 2 juv.; 16. VII 1924: 1 5i2. 
Äa, 15. vn1923: 1 Ö', 1 ~. Äc, 3. VIII 1924: 1 ~. Bld, 20. 
VI! 1923:"15i2'., Die Grundfarbe ist sehr veränderlich, hell-, 
Tot- bis schwarzbraun; bei dunkeln Exemplaren sind die 
Beine getingelt. Das mittim im Gespinst hängende, glocken­
förmige Schutzdach für den Eibündel ist immer sehr geschickt 
mit Pflanzenre~ten maskiert. Wurde, weil häufig, nicht quan­
titativ gesammelt. 

**Dipoena torva (Thorell). Be, 14. VII 1923: 2 ~. 
Crustulina guttata (Wider). Fi, 25. VII 1924: 1 ~. 
Steatoda bipunetata (Linne). Fa, 17. VII 1923: 1 juv.; Anf. VIII 

1923: 1~. Fb, 15. VII 1923: 15i2. Blb, 27. VII 1924: 1~ . 
. Bld, 28. VII 1924: 1 juv. Alle Exemplare wurden im'Freien 
gefangen. 

Lithyphantes eorollatus (Linne) var. infllscata nov. val'. Pi, 25. VII 

1924: 8 5i2. 
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Asagena phalcrala (Panzer). Fg, 24. VII 1923: 1 (J ; 5. VIII 1924: 
1 ~. Fm, 25. VII 1923: 1 (J. Blc, 26. VII 1923: 1 (J. 

Robertus li(Jidus (Blackwall). Ed, 21. VII 1923: 1 (J . Rb, 6. VIII 
1923: 1~. Äf, 10. VII 1923: 1(J. 

Robertus truncorum (L. Koch). Fi, 25. VII 1924: 1 (J, 3 ~. Re, 
6. VIII 1923: 1 ~. 

AHGIOPIDAE 

Ceratinella bre(Jis (Wider). Fr, 14. VII 1924: 1 (J, 3 ~ . Fi, 25. VII 
1924: 1~. Ab, 19. VII 1924: 1~. Blc, 30. vu1924: 1~. 

Ceratinella bre(Jipes (Wider). Bd, 4. VIII 1923:' 1 ~. ' Ef, 7. VIII 
1924: 1 ~. 

** Brachycentrum de lesserti nov. spec. Fi,25., VII 1924: 1 ~. 
Areoncus anguineus (L. Koch). Fe, 18. VII 1923:)(J:, ,Ee, 9. VII 

1923: 16(J. Ef, 10. VII 1923: 5(J. Aufnacktenl'durchalten 
Humus schwarz gefärbten Stellen zwischen:,R()lsterpflanzenj 
in Gesellschaft von Erigone remota, und kleiinJln'~Conemholen. 

Minyriolus pusillus (Wider). Fd, 16. VII J.923~';2:~,t9.~ .. ' Ff, 
14. VII 1924: 12~. Af, 10. VII 1923: 2(J,,1~'!1iBlb,23.-24 . 

. VII 1924: 1 (J, 5 Cf> . Blc, 30. VII 1924 :J!f/ 
**Diplocephalus toraminiter. (Camhridge) u., sp.aff.,.Ec,31. VII 

1924: 1 ~. 
Diplocephalus eborodunensis (Camhridge). Er, 7. VIII 192~: 1 (J. 

Eg, 28. VII 1923: 3(J, 3~. BIg, 4. vIII1924:2~: 
Diplocephalus helleri (L. Koch). Ee, 9. vII1923:'1!f.·;'Hd, .6. VIII 

1923: 1~; 9. VIII 1924: 1~. . 
Tapinocyba pallens (Cambridge). Fd, 16. VII 1923:1 (J, 1 ~. Ff, 

14. VII 1924: 1 (J. BIb, 23. VII 1924: 1!f .. 
Tapinocyba affinis de Lessert.· Fi, 25. VII 1924: 3 ~:. 
Styloctetor brocchus (L. Koch). Ef, 7: vm1924::1 (J .. 
Scotinotylus antennatus (Cambridge). Eg,28.v1;:1923 :'1~.')Hd, 

9. VIiI 1924: 1 Cf>. Ad, 31. VII 1923: 1.~ ; 18.YII:192~:t!f. 
Walckenaera cucullata (C. L. Koch). var.? Fr,: 14.VI~ 1924:1!f. 

B Ib, 24. VII 1924: 1!f. 
Walckenaera cuspidata Blackwall. . Re, 6:, vIII~,1923: .2.!f·.Äf, 

10. VII 1923: 2Cf>. 
Walckenaera rigilax (Blackwall). . Ed, . 28. vII}1923-:',;1':~::;~~qf;:;VII' 

1924: 1 ~. Ef, 9.-10. VII 1923: 2(J,1.!f'.~ 
Typhochraestus paetulus (Camhridge) .. Bd,S:YIn.!~~.~};~,~·;l:Ee, 
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~. VII 1 !j~:J: ~ eS. Eg, ~8. VII 1!jL:I: 1 eS. Ha, LI. VII 1 !JL1: 
1 d' . Äd,:i 1. VII 192:3: 1 d', 1 Cjl. 

Gonatium rubms (I31ackwall). Hd, ·2:3. VII 1~2:1: 1 Cjl (dllnkler als 
norddeutsche Exemplare; der Bau der Epigyn8 stimmt ahrr 
überein). 

Oedothorax retusus (\Vestring). Fg, Kiesinsel im \Veiss\\'asser, 
unter Steinen und Anspülicht seltr häufig, weshalh nicht 
quantitativ gesammelt: 5. VIII 1924: 15 d', 5 Cjl, 2 jnv. 

Erigone remota L. Koch. Bd, 4. VIII 192;): 27 d', 6 Cjl. Ed, 
21.-28. VII 1923: 7 d', 3 Cjl. Ef, 2400-2600 m, 9.-10. VII 192:): 
33d',2Cjl. Äd, 31. VII 1923: 6d'; 18. VII 1924: 1d', 5Cjl. 
1923 sehr zahlreich; die Tiere liefen meist auf noch nicht 
lange ausgeaperten, ebenen, mit schwarzem Humus bedeckten 
Stellen, die sich zwischen die Vegetationspolster einschoben, 
im grellen Sonnenlicht umher, teilweise in Gesellschaft von 
E. cristatopalpus, Areoncus anguineus und zahlreichen kleinen 
Collembolen. Auf" Auf der Kuh» fanden sie sich auch unter 
Steinen, die in den Polytrichiumrasen verlandeter Tümpel 
eingestreut waren. 1924 war an den gleichen oder analogen 
Stellen gar nichts, nur an' einem Ort wenige Cjl Cjl und 1 d' 
aufzufinden; in diesem Jahr war aber sowohl die Ausaperllng 
als auch die Vegetation viel vorgeschrittener trotz dem kühlen, 
feuchten Vorsommer. 

Erigone cristatopalpus Simon val'. leptocarpa Si mon. Ef, 9.-10. 
VII 1923: 12d'. 

Erigone dentipalpis (Wider). Bd, 4. VIII 1923: 1 Cjl. Rd, 23. VlI 
1923: 1 d'. 

Hilaira montigena (L. Koch). Er, 7. VlII 1924: 1 Cjl. Eg, 28. VII 
1923: 8Cj? Re, 6. vlII1923: 1d'. Blg, 4. YlII 1924: 4Cj? 

Hilaira rudis (Cambridge). Re, 6. VIII 1923: 3 Cj? (sehr klein). 
Är, 10. VII 1923: 3 Cj? 

Centromerus affinis (Wider). Ec; 31. VII 1924: 3 Cj? . Ee, 9. VII 
1923: 2Cj? Er, 7. vlIl1924: 2Cj? He, 6. VIII 192:i: 1 Cj? 

Macrargus adipatus (L. Koch). Ef, 9.-10. VII 1923: 1 d', .'3 Cj? Eg, 
28. VII 1923: 1 Cj? Bd, 4. VIII 1923: 2 Cj? 

Leptorhoptrum huthwaithi (Cambridge). Ed, 21. VII 1923: 2 Cj? 
Eg, 28. VII 1923: 1 d', 3 Cj? . 

Microneta glacialis (L. Koch). Bd, 4. VIII 1923: 1 d', 9 Cj?, 1 jnv. 
Äd, 18. VII 1924: 1 Cj? BIg, 4. VIII 1924: 1 d', 12 Cj? 
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Microneta t,Jiaria (B1ackwall). Äd, 17. VII 1923: 1~. 
Micrrllleta subtilis (Camhridge). Fd, 16. VII 1923: 10', 1~. Ff, 

14. VII 1924: 7 ~. BIb, 23. VII 1924: 2 ~. 
Micryphantes gllloSIlS (L. Koch). Ef, 7. VIII 1924: 10', 1~. Äh, 

2. VIII 1924: 1~. BIh, 7. VIII 1923: 10', 1~. 
Bathyphantes concolor (Wider). Fa, 24. VII 1923: 2 ~. 
Bathyphantes gracilis (Blackwall). Äf, 10. VII 1923: 1 ~ . Das 

Exemplar zeigt geringe Unterschiede im Bau der Epigyne: 
Die ge\\'i)\htl~ Decke des Geschlechtsfeldes hat hinten eine 
seichte Einhuchtung in der Mitte. Die Rinne auf der Hinter­
seite unter der Decke ist nicht so hreit; der in ihrer Mitte 
emporragende Zapfen steht mehr gerade auf und deckt die 
mittlere Orn'll1Ing teilweise zu; hei typischen B. gracilis ist 
derselbe mehr naeh hinten gerichtet und lässt die OefTnung 
meist frei; oh inllivid.uelle Ahweiclu1I1g ? 

Lephthyphantcs lcp1'oslIS (Ohlert). Fg, 15. VII 1923: 1 ~ (ziemlich 
klein). 

Lephthyphantes terricola (C. L. Koch). Äf, 10. VII 1923: 10', 1 ~. 
Lephthyphantes frigidus Si mon. Ed, 21. VII 1923: 1 ~ . Ee, 

9. VII 1923: 2&, 2~. Rd, 6. VIII 1923: 1~. Äd, 18. VII 
1fJ24: 1 ~. 

Lephthyphantes mOllticola (Kulczynski). Re, 6. VIII 1923: 1~. 
Lephthyphantes lepidlls (Camhridge). Fi, 25. VII 1924: 2 ~. 
Lephthyphantes mughi (Fickert). Äf, 10.VII 1923:2 ~. 
Lephthyphantes tenebricola (Wider). Ff, 14. VII 1924: 10', 4 ~. 

Fi, 25. VII 1924: 1~. ·Äa, 17. VII 1923: 10', 1~. 
** Lephthyphantes jacksoni nov. spec. Ec, 21. VII 1923: 10'. Ef, 

7. VIII 1924: 1 ~. 
Lephthyphantes flat,Jipes (Blackwall). Fh, 16. VII 1924: 10'. 
Lephthyphantes mengei Kulczynski. Fg, 12. VII 1924: 1 &. Fi, 

25. VII 1924: 1 ~. 
Lephthyphantes keyserlingi (Ausserer). BIb, unter Stein, 27. VII 

1924: 1 d'. Ich finde nirgends erwähnt, dass der absteigende 
Gabelast der Lamella characteristica des Bulhus seinerseits 
ein kleines Endgiihelchen hesitzt. 

**Lephthyphalltes pinicola Simon. val'. t,Jalesiaca nov. var. BIh, 
23. VII 1924: 1~. 

Lephthyphan/t's handschini Schenkel, Var. Ef, 10. VII 192~{: 1:j? 
Labulla tlwrarica (Wider). Fa, 17. VII 1923: 2 jnv. Fm, 15. VII 
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.1923::~Mjuv; ·Aa,)7. VII 1923: 1 juv. BIb, 8. VIII 1924: 
(juv.J:'BId,20. VII 1923: 1 juv. 

Linyphia,p~rygia:na. C. L. Koch. Be, 15. VII 1924: 1 ~. 
L/nyphia'~.tri~ngularis (Clerck). Fa, 14. 'VII 1923: :1 juv. Fe, 

10.'vIl,1923:1 juv.; 25. VII 1923: 1 juv.; 13. VII 1924: 1 juv. 
Fl,18.3ni923: 2 juv. Fm, 27. VII 1923: 1 juv.; 16. VII 1924: 
f j~v\26.;' VII 1924: 3 Ö'. Ab, 19. VII 1924: 1 jllV. BIb, 
10. VIII 1924: lÖ'. BId, 20. VII 1923: 1 juv. 

Linyphia marginata C. L. Koch. Fa, 14.-17. VII 1923: 4 Ö', 4 ~ ; 
Anf. VIII 1923: 1 Ö', 2 ~. Fb, 24. VII 1923: 1 ~ ; 16. VII 1924: 
3 ~. Fe, 10.-12. VII 1923: 4 ~ ; 25. VII 1923: 1 ~ ; 13.-14. VII 
1924: 2 Ö',2 ~. Fg, 12. VII 1924: 1 ~. Fm +n, 25. VlI 192:3: 
1~; 16. VII 1924: 2Ö', 6~. FI, 18. VII 192:1: 1~. Äc, 
6. VIII 1924: 1 ~. Äf, 10. VII 1923: 1 ~. BIb, 2:{'-27. VII 
1924: 2 ~. Die Gewebe dieser und der vorhererwähnten 
Art waren auf jungen Coniferen häufig; beide Speeies wurden 
nreht quantitativ gesammelt. 

Linyphia jrutetorum C. L. Koch. Fc, 12. VII 1923: 1 ~ ; 13. VII 
1924: 6~. 'Fm, 17. VII 1923: 1~; 16. VII 1924: 2~. l\Iit 
den beiden vorhergehenden Arten zusammen, aber viel 
seltener. 

Linyphia peltata Wider. Fa, 17. VII 1923: 2 ~. FI, 18. VII 1!.J23: 
1 ~. Äb; 19. VII 1924: 1 ~. 

Linyphia pusilla SundevalI. BIe, 26. VII 1923: 1 ~ . 
Bolyphantes alticeps (SundevalI). Ac, 3. VIII 1924: 1 ~, 1 juv. 
Bolyphantes luteolus (Blackwall). BIg, 4. VIII 1924: 1 ~. 
Pachygnatha degeeri Sundevall. Fa, 15. VII 1923: 1 ~. 
Tetragnatha extensa (Linne). Fa, 17. VII 1923: 1 ~; Anf. VIII 1923: 

i~ .. Fg, 12. VII 1924: 1Ö', 1 ~; 5. VIII 1924: 1 ~; 24. VII 
i 924: '4 ~ (ob dem Weiler Platten j Netze quer über einem 
Wässerungsgraben). . 

Tetr.agnatha obtusa C. L. Koch. Fm, 25. VII 1923: 1 ~. 
Meta segmentata (CIe;ck). Fa, 17. VII 1923: 1 juv. Bc, 14. VII 

1923: 1 juv. BId, 28. VII 1924: 1 Ö'. BIe, 26. VII 1923: 1 ~. 
Meta merianae (Seopoli). Fa, 15.-17. VII 1923: 13', 1 ~; Anf. VIII 

1923: 2~. BIe, 30. VII 1924: 1 juv. 
Cyclosa conica (Pallas). Fa, Anf. VIII 1923: 1 ~. Fe, 12. VII 192.'3: 

1 ~ j 13. VII 1924: 1 ~. Ff, 25. VII 1923: 1 ~. Be, Ir.. VII 
1923: 1 ~. Ah, 2. VIII 1923: 1 Cf. BIb, 10. VIII 1921,: 1 Cf>. 
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ßId, 20. VII 192;): 2 ~. Ble, 26. VII 1923: 1 ~. Wurde nicht 
quantitativ gesammelt. 

Mangora acalypha (Walckenaer). Fb, 24. VII 1923: 1 ~. Fc, 
12. VII 1923: 1~; 13. VII 1924: 1~. Fm, 27. VII 1923: 1~. 
Bld, 20. VII 1923: 1 ~. 

Araneus (Epeira) circe (Savigny)·. « Bei den hohen Flühen)) unter­
halb Mörel, unter Felsblock, 14. VIII 1924: 1 ~. 

Ar. (Epeira) omoedus (ThorelJ). Fe, 10. VII 1923: 3 juv. Fm, 
25. VII 1923: 1 ~ (im Versteck, im Wipfel einesho.chgewach­
senen Wachholders). Bc, 14. VII 1923; 1 Ö", 1.juv., 2 pulli. 
Äf, 10. VII 1923: 1 juv. Ble, 26. vli1923:1Ö". 

Ar. (Epeira) diadematus Clerck. Fa, 15: vn,:'1923:. 1 ~.Fc, 
12. VII 1923: 1 juv. Ff, 25. VII 1923: 1 ~ .. ' Fm,·27.vII 1923: 
1 Ö", 1 ~. Weg Märjelensee-Fieschergletscher2.F.-Tal, 21. VII 
1923: 1 ~, 2 juv. (bei zwei Exemplaren aus;.Geröllhalden 
erinnert die Färbung an Ar. carbonarius).,Af;· Blockhalde am 
untern Ende der Alp bei einer Quelle, 1650"rU;':2>'vIII1924: 
1. ~ (graue Farbe dem Substrat sehra!lgepa~~t)~("Bla, f VIII 
1924: 1 ~. 1 juv. Ble, 26. VII 1923: 2 ~.'."BIf,·1LYIII 1924: 
1 0'. BIh, 7. VIII 1923: 1 ~ (dunkelbra~,13~iIle'rÖtlich):- Die' 
häufige Art wurde nicht quantitativ gesam~elt.· 

Araneus (Epeira) quadratus Clerck .. Ba, 7. VIII 1923:' 4 ~. Ra, 
21. VII 1924: 1 ~. Rd, 23. VII 1923: 1. 0'.' Re, 6.:9. VIII 1924: 
5 ~. (Am obern Saum des Aletschwaldes~,wareJl,:dü~Netze 
in den Alpenrosenbüschen sehrhäufig.):Xd;3L"yu·1923: 1 Ö" . 
Blf, 11. VIII 1924: 1 ~. Blg, 4. VIII1924:'1~:'{kldenselben 
Fundorten fanden sich sowohl: gelbbraune: wie ,.rotbraune 
Exemplare. Der Clavus der Epigyne istiu:weil~xi..abgehrochen 
oder eingeschrumpft. Wurde nicht quantitatiy·'gesammelt. 

Ar. (Epeira) cucurbitinus Clerck., Fe, 12.'vu"1923:15 ;'1 ~ ; 
13. VII 1924: 10'. Fg, 5. VIII 1924: lÖ":,'!Rm,' 27:,VII'1923: 
1 ~ ; 16. VII 1924: 1 ~. Fn, 26. VII 1924: t~·:··I3c;,14.:vn1j)23: 
1 Sj'. Xb, 19. VII 1924: 10', 2~~, Ble,;26:Yvli)1j)23:'1d-. 
Wurde nur gelegentlich mitgenommen:' 

Ar. (Epeira) cucurbitinus Clerck,;subsp:~;'opi;s'thographaLKulc­
zynski. Fe, 10. VII 1923: 1. 0' " Fk·,ß,;vit192~::J.~·.'~;Fmi 
27. vn1923: 1~. 

Ar. (Epeira) alpicus L. Koch .• ,' F.'a" 1?\:;X,I!,~;~~gi,~~~;,~:::jf.!3C, 
15. VII 1924: 1 ~. 
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Ar. (Epeira) slur/lli (Hahn). Fe, 10. \'11 1 !l~:l: 1 4l ; 2~}, \'11 HI2:~: 

10 , 
Ar. (Epeira) ceropegius WalkenaeI'. Fa, 14.-17. VII 1923: 2;), 

3 ~. Fb, 15. ViI 1923: 1 ~; 16. VII 1924: 10 , Fe, 12. VII 

1923: 1 ~, 1 iuv., 1 pullus; 13. VII 1924: 1 J'. Fg, 12. VII 1924: 
3 0 , 4 ~ ; 5. VIII 1924: 10 , Be, 14. VII 1923: 1 ~, 2 JUV. Ec, 
21. VII 1923: 1 J. Ed, 21. VII 1923: 1 ~, 1 juv. Rd, 23. VII 

1923: 5 ~; (ein Exemplar ist kleiner und dunkler, ähnlich 
A. carbonarius). Äb, 19. Vil 1924: 1 ~. Äh, 2. VIII 1923: 
2~. BIb, 12. VII 1923: 1~. BId, 20. VII 192~: 10', 2~. 
BIe, 26. VII 1923: 3 0 , BIa, 1. VIII 1924: 1 'i'. Wurden nicht 
quantitativ gesammelt. 

Ar. (Epeira) carbonarius (L. Koch). Ed, 21. VII 1923: 5 juv.; 
31. VII 1924: 1~. Re, 6. VIII 1923: 4 inv. Re, 6. VIII 1923 
(keins erw;seht I). Wenn sich die Tiere im Versteck neben 
dem Rad aufhalten, lassen sie sich bei drohender Gefabr sofort 
in die Tiefe der Blocklücken fallen. 

Ar. (Epeira) patagiatus Clerck. BIf, 11. VIII 1924: 10 , 
Ar. (Singa) albovittatus (Westring). BIe, 26. VII 1923: 1 ~ ; die 

Blattzeichnung des Hinterleibs ist breit, fast so hell wie die 
weissen Seitenbinden; die trennenden Grenzen sind schwach 
ausgeprägt. 

Araneus (Zilla) mon/anus (C. L. Koch). Fg, 15. VII 1923: 1 juv. 
Ba, 7. VIII 1923: 1 ~, 1 iuv. Be, 14. VII 1923: 2 juv. Ea, 
11. VII 1923: 1 0 , Ec, 31. VII 1924: 2 juv. Äf, 10. VII 1923: 
20 , 2 ~, 2 iuv. BIg, 4. VIII 1924: 2 ~. Wurde nur gelegent.­
lich mitgenommen. 

THOMISIDAE 

Thomisus albus (Gmelin). Fb. 24. VII 1923: 1Cjl, 1 juv. Fc, 
13. VII 1924: 10'. BIa, 1. VIII 1924: 2 jnv. 

Misumena vatia (Clerck). Fb, 16. VII 1924: 1 juv. Fe, 12. VII 

1923: 10', 6 juv. Ff, 25. VII 1923: 1 i Uv; 13. VII 1924: 1 Cjl. 
Fg, 12. VII 1924: 2 ~. Fm, 27. VII 1923: 2 jnv. Ab, 19. VII 

1924: 2 0 , Äc, 6. VIII 1924: 1 juv. BIb, 10. VIII 1924: 1 ~. 
BId, 20. VII 1923: 1 iuv. Nur gelegentlich gesammelt. 

Diaea dorsata (Fabricius). Fe, 12. VII 1923: 10 , Fm, 27. VII 

1923: 1 iuv. BIb, 23. VII 1924·: 1 ~ ; 10. VIII 1924: 1 juv . 
.oxyptila trux (B1ackwall). Fr, in 1\I00s, 14, VII 1924: 3 0 , 5 ~. 

R,,\·. SUIOS" "" 1.001 .. T. :12. 1.925. 27 
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Xysticus gallLws Si mon. Fe, 12. VII 1923: 1~. Ea, 11. VII 

1923: 10 , Ec, 21. VII 1923: 3 0 , 1~. Äh, 2. vm1924: 1~. 
sehr dunkel, an X. robustus erinnernd. 

Xysticus kochi Thorell. Fb, 15. VII 1923: 10 , sehr klein. 
Xysticus kochi, Val'. BIb, 27. VII 1924: 1 ~. 

A 
FIG. 1. 

XystLCtlS koch i Thorell, var. Q. 

A = Epigync von unten. B = Epigyne von der Seite. 

Der Vorderrand der Epigynengrube bildet zunächst einen 
stumpfwinkligen Vorsprung in der Mitte; rechtwinklig zu 
dessen abgerundeter Spitze senkt sich der Mittelkiel steil in 
die Tiefe der Grube hinunter. Aehnlich verhalten sich 3 Exem­
plare aus der Umgebung Basels; bei einem derselben sind, wie 
beim Fieseher Exemplar, die absieigende Partie des Mittelkiels. 
und die Seitenwände der Grube schwarz. 

Xysticus cristatus (Clerck). Fg, 12. VII 1924: 1 0 , BId, 20. VB 

1923: 20" 1)'. 
Xysticus pini (Hahn). Fa, Anf. VIII 1923 und 1924: 20 , Fd. 

16. VII 1923: 10 , Fe, 10. VII 1923: 1 ~; 12. VII 1923: 20 , 1 Cjl; 
25. VII 1923: 1 0 ; 13. VII 1924: 1)'. Fm, 25. VII 1923: 1),. 
1 juv. Be, 14. VII 1923: 10 , Äb, 19. VII 1924: 10 , Äc, 
3. VIII 1924: 1)'. BIg, 4. VIII 1924: 1)'. 

Xysticus lateralis (Hahn). Fg, 15. VII 1923: 10 , Rf, 23. VII 1923: 
1 0, sehr klein lind dunkel. 

Xysticus glacialis L. Koch. Bd, 15. VII 1924: 1)'; 4. vm 1923: 
1)'. Ec, 21. VII 1923: 1)'. Ed, 21. VII 1923: 5)'. Ef, 
10. VII 1923: a)'. Eg, 28. VII 1923: 1Cjl. Ra, 21. VlI 1924: 
2Cjl. Rh, 6. VIlI 1923: 2Cjl. Rd, 23. VII 1923: 1Cjl; 9. VIII 

1924: 5)'. ÄcI, 81. VII 1923: 6~; 18. VII 1924: 2Cjl. BIg, 
4. VIII 102!e 4 ~. Stellenweise üheraus häufig, oft mehrere-



SPINNENFAUNA 271 

~~;~mi(Ei~rbündeln unter einem Stein; wurde nicht quanti­
taÜy/g(lsarrimelt; ;'Vor der Eiablage ist die Epigyne normal 
:ge~{~tet;'i:iiach;~'di~~em' Zeitpunkt meist ± beschädigt, ver­
hafzt,~:;.,'z.~~eiren)'sogar verdreht; davon abgesehen, ist die 
Epigy~R;a'U:6h"~oristsehr variabel, namentlich die Breite des 

'Mittelkiels:{,Die Grundfarbe des Körpers ist sehr unterschied­
)ich-;:li'elll;r'a\iI'l:bis fast schwarz. 

XysticUs~~r~tic~(Blackwall). Fa, 14. VII 1923: 10', 1 Si? ; Anf. VIII 
1923:<{0'::Fc;;26. VII 1924: 1 Si? Fk, 9. VII 1923: 10'. Fm, 
.16:)vl~Ü924: 1 J.-

XysticUs nihnii (Thorell). Fb, 24. VII 1923: 1 <j2 ; 16. VII 1924: 10', 
7~., Fc;12.-17.VII1923:5O',8<j2;13.-17-VII1924:2O',5<j2; 
Anf.vI~d923: 10', 1~. Fm, 27. VII 1923: 1 Si? Bb, 14. VII 
1923:3~. 'Äb, 19. VII 1924: 10'. BIb, 23. VII 1924: 10'. 
BId, 20 .. VII 1923: 3 <j2 ; 28. VII 1924: 10'. BIl, 11. VIII 1924: 
1 <j2. 

XysticusrobristUs (Hahn). BIb, 23. VII 1924: 1 Si? Die Epigyne 
diese~'Artistnicht immer gleichgestaltet. Aul die Vulva des 
vorliegenden Exemplares passt die Beschreibungin DE LESSERT, 
CatalogUep.378, nicht aber die Fig. i8a, Taf. III, der AranelB 
HungartUJvon KULCZYNSKI. 2 Si? Si? aus der Maingegend 
(Uriterfranken), die ich sah, repräsentieren gerade heide Typen. 

Synaema globosuin (Fabricius). Fb, 24. VII 1923: 1 Si? , 2 juv.; 
16: VII 1924:.1juv. Fl, 18. VII 1923: 1 juv. Fm, 27. VII 
i923il'juY:"iBIa, 1. VIII 1924: 2 juv. BIb, 27. VII 1924: 
1 juv,;'10;'~:;YIri,i924: 1 Si? BId, 20. VII 1923: 10'. 

Philodromus'?'ilJ,spaC,Walckenaer. Fk, 9. VII 1923: 1 Si? • BIa, 
1. viII 1924;: l~;;klein,Zeichnung erinnert an Ph. alpestris. 

PhilodromUsTnargaritatUs (Clerck), var. tigrina (de Geer). Fe, 
10. VII 1923:1 juv.; BIb, 27. VII 1924: 1 juv. 

PhilodromusemarginatUs (Schrank). BId, 28, VII 1924: 1 Cf. Blf, 
11. VIII. 1924 : 1 <j2. 

PhilodromUsalpestris, L. Koch. Fi, 25. VII 1924: 3 ~. Ba, 
7. VIll 1923: 1 <j2. Äh, 2. VIII 1924: 1 <j2. BIe, 26. VII 1923: 
6 <j2. Blf, 11. VIll 1924: 2 <j2. BIg, 4. VIII 1924: 1 Cf. Be­
sonders häufig in kleinen Nischen an Felswänden. Das den 
Eiersack deckende, seidig glänzende Gewebe schmiegt sich 
dicht der FeJsfläche an; die <j2 <j2 sitzen mit gespreizten Beinen 
mitten drauf. 
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Philodro/llus collinus C. L. Koch. Fe, 10.-12. VII. 1923: 1 0 , 1 'f ; 
13. VII 1924: 2 0 , Fh, 9. VII 1923:1 'f. Ec, 21. Vli 1923: 
10 , EId, 20. VII 1923: 10 , 

Philodromus aureolas (Clerck) subsp. similis Kulczynski? Äc, 
6. VllI 1924: 1 'f. Äd, 18. VII 1924: 10 , Äg, 13. VII 1923: 
1'f BIe, 26. VII 1923: 1'f. BIf, 11. VIII 1924: 4<jl. 
Die 'f 'f passen nicht ganz zu der Beschreibung in Aran. 
Hungar. p. 109: In der dunkeln. Seitenbinde der Kopfbrust 
fehlen die 3 weissen Flecke. Die Femora sind zwar verdunkelt, 
aber nicht eigentlich geringelt; dagegen ist ein dunkler Mittel· 
strich in der weissen Thoraxbinde ± erkennbar. 

Thanatas alpinus Kulczynski. Bd, 4. VIII. 1923: 1 juv. Ec, 
21. VII 1923: 10 (frei am Weg).Eg, 28 .. VII 1923: 10 , 
1 juv. Ra, 21. VII 1924:1 0 , 2 'f . Rd, 23: 'VII 1923: 10 , 
2 juv.; 9. VIII 1924: 1 <jl, 2 juv.Rf,23. VII .1923: 1 <jl. Äd, 
18. VII 1924: 1 0 , 

Tibellus oblongus (Walckenaer). BIe, 26. VII 1923: 1 0 , 

CLUBIONlDAE 

l'rlicrommala rirescens (Clerck). BId, 20. VII 1923: 1 0 , 1 <jl': Bif, 
11. VIII 192[,: 1 'f. ßIg, 4. VIII 1924: 1 juv. 

Clubiona corticalis (Walckenaer). Fe, 26. VII 1924: 1 <jl. Fm, 
25.-27. VII 1923: 1 <jl, 1 juv. BIb, 27. VII 1924: 1 Q. Die 
Tiere befanden sich unter Steinen bei frisch geschlüpften 
Jungen im Gewebe. Die 'Epigynen sind nicht ganz normal 
gebaut: Die Grube ist einheitlich; nur schwache Vorsprünge 
des Vorder- und Hinterrandes deuten die Zweiteilung an. 

Clubiona reclusa Cambridge. Fa, 17. VII 1923: 1 <j!. Äc, 6. VIII 
1924: 1 'f. BIe, 26. VII 1923: 10 , 1 5!? BIf, .11. VIII 1924: 
1 0 , 12 'f. Die meisten Exemplare sind sehr dunkel gefärbt; 
einige fanden sich in zusammengerollten Blättern eingespon­
nen. 

**Clubiona alpicola Kulczynski a., sp. affinis. BIh, 7. VIII' 1923: 
1 <jl. 

Clubiona hilaris Si mon. Fa, Anf. VIII 1923:' 1 <j!.'. Fi, 27. VII' 
1924: 1 <j!. Ra, 21. VII 1924: 2 0 .BIe,26.vII 1923: 2<j!. 
BIf, 11. VIII 1924:1 0 ,1'f .. 

Clzibiona negleeta Cambridge. Äc, 6. vIlI192~:.1<j!. ":Ble, 26. VII 
1923: 1 0 . Die bei den rundlichen üeITnungeJ;lam Hinterrand 



deI' Epigync silul gallz wcnig griisscl' IInt! niilwl' beisamIlIen 
als hei eineIlI Exemplar aus (Icl' lJmgchllng Basels; die l'un(len 
Samentaschen schimmern nicht so deutlieh dlll'ch; die in der 
Ventralansicht linksseitige ist etwas kleiner als die rechte. 
Die winklig gebogenen Gänge, die zu den erst erwähnten Oeff­
nungen führen, lassen sich mehl' almen als wirklich sehen; 
offenbar sind sie leer. 

Clubiona compta C. L. Koch. Fe, 10. VII 1!J23: 1 <;'. 
Chiracanthium punctorium (Villers). Äc, 3. VIII 1924: 10 ; 6. VIII 

1924: 2<;'. Blf, 11. VIII 1924: 2<;'. 
Chiracanthiurn lapidicolens Simon a. sp. afl'. DIf, 11. VJIl 1924: 

1<;' . 
**Zora silvestris Kulczynski. Fe, 12. VII 1923: 1<;'. Fm, 16. VII 

1924: 2<;'. BIb, 27. VII 1924: 2<;'. 
Zora nemoralis (Blackwall). Fa: 1<;'. Ff, 14. VII 1924: 1 juv. 

BIc, 30. VII 1924: 2 juv. 
Zora spinimana (Sundevall). Blc, 30. VII 1924: 1 juv. 
**Agroeca proxima Cambridge. Äc, 6. VIII 1924: 1<;'. Blc, 

30. VII 1924: 1 <f' • 
Phrurolithus jestivus (C. L. Koch). Fi, 25. VII 1924: 10 , 
Micaria chal!Jbeia Kulczynski. Fg, 12. VII HJ21: 1 Pärchen 

(0' reif, <;' unreif) zusammen im Gespinst in zusammengeroll­
tem, dürrem Blatt. Äc, 3. VIII 1921: 1 0 , B1d, 28. VII 1924: 
10'. 

Micaria jormicaria (SundevalI). Fa, 25. VII 1923: 1<;' (frei auf 
der Strasse). Fg, 4. VIII 1924: 1<;' (in Himbeerblattrolle). 
Die beiden Arten wurden nach KULCZYNSK! (Ar. Hung.) und 
nach DE LESSERT (Catalogue) bestimmt; dass das zuletzt er­
wähnte <;' genau am gleichen Ort wie das Pärchen der andern 
Art, und unter denselben Umständen nur 1 Monat später ge­
funden wurde, ist auffällig. 

Micaria scenica Simon. Rd, an sonnigen Stellen, 23. VII 1923: 
2<;'. Blf, 11. VIII 1924: 1 <;'. Die E!Jigyne passt besser zur 
Beschreibung als zur Zeichnung in DE LESSERT, Catalogue; 
weis se Streifen an den Beinen sind ± verschwindend. 

M~caria breviuscula Simon. Bd, 4. VIII 1923: 1<;'. Ec, 21. VII 

1923: 10'. Ed, 21. VII 1923: 1 0 , Eg, 28. VII 1923: 1<;'. 
Rd, 23. VII 1923: 1 <;' ; 6. VIII 1923: 10 , Äd, 31. VII 1923: 
20', 1 <;'; 18. VII 1924: 1 <f' • 
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AGELENlDAE 

Textrix denticulata (Olivier). Fa; 14.-18. VII 1923: 10 , 1 ~ ,2 juv. 
Fc, 1. VIII 1924: 1~. Fg, 15. vn 1923: 1~; 12. VII 1924: 
10 , 1 ~. Fm, 25. VII 1923: 10 , BIe, 26. VII 1923: 1 juv. 
In Mauerlücken von Einfriedigungen und Häusern, wurde 
nicht quantitativ gesammelt. 

Agelena labyrinthica (Clerck). Fa, 17. vn 1923: 1~. Fc, 10. vIi 
1923: 1 ~; 13. VII 1924: 1)? Fg, 15. VII 1923: 1 ~ . Bc, 
14. vn 1923: 1~. BIb, 27. vn1924: 1~. BId, 28. vn 1924: 
1 ~ . Ueberaus häufig! Wurde nur gelegentlich mitgenom­
men, einmal hoch oben ab einem Busch. 

Tegenaria sil"e~trisL. Koch. Fa, 14. Vll 1923: 1 ~. Fr, 25. VII 

1923: 1 ~. Fg, 15. Vll 1923: 1 ~. Äc, 3. VIII 1924: 1 ~. 
BIb, 23. Vll 1924: 1 ~. BId. 20. Vll 1923: 1 ~. BIe, 26. VII 

1923: 1 ~. 
** Amaurobius rudolfi nov. spec. Äd, 31. VII 1923: 3 ~. 18. VII 

1924: 2 0 , 1~, 3 juv. Äh, 2. VIII 1924: 1~. BIg, 4. VIII 

1924: 2 juv. 
Cicurina cicur Menge. Fr, 25. VII 1923: 1 ~. 
Cryphoeca sylvicola. (C. L. Koch). Fd, 16. vn 1923: 2 ~, 1 juv. 

Äf, 10. VIII 1923: 10 , 1 ~, 1 juv. Äg, 13. VII 1923: 1 ~. 
BIb, 23. VII 1924: 1 ~ (sehr klein). . 

PISAURlDAE 

Pisaura mirabilis (Clerck). Fc, 12. VII 1923: 2 ~ (zahlreiche 
Exemplare bei den Eibündeln). Fg, 15. VII 1923: 10 . Fi, 
25. Vll 1924: 10 , BIb, 27. VII 1924: 1 juv. BId, 20. VII 

1923: 1~. Wurde nur gelegentlich gesammelt. 

LYCOSlDAE 

Lycosa (Tarentula) nemoralis Westring. Fa, 17. vn 1923: 2 0 j 

Anf. VIII 1923: 1 ~. Fc, 12. Vll 1923: 2 0 , 1 ~; 13. Vll 1924: 
10 j 26. VII 1924: 2 0 , 2 ~ (unter Steinen bei den Eibündeln). 
Ff, 25. VII 1923: 10 , Fm, 25. VII 1923: 2 0 ; 16. VII 1924: 
20 . Bc, 14. VII 1923: 10 , Äf, 10. Vll 1923: 1~. Äg, 
13. VII 1923: 10 , BIb, 27. VII 1924: 30' BId, 20. VII 1923: 
1~. Blf, 11. VlIl 1924: 10 , 

Lycosa (Tarentula) inquilina (Clerok). Fe, 10. VII 1923: 1 ~ mit 
Jungen. Fr, 14. VII 1924: 1 ~. 
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LycösiL (J:ar~iit4iaI barbipes Sundevall. Fe, 13. VII 1924: 1 ~ . 
. Fi,~:25;';vI~,1924::1~.Fm, 25. VII 1923: 1 ~; 16. VII 1924: 
I1J~:f~ii~~i~~i4~;{"fi;1923:1~; 15. VII 1924: 1~. Ah, 2. VIII 
J924. :;\~i~!~~.BIp,.27.vII1924: 1 juv. 

Lytosa tTQrentulaj;trab'alis(Clerck). Fb, 15. VII 1923: 1 ~, 1 juv. 
Fe;10,Y~r:19.i3:L~. Ba, 7. VII 1923: 1~. Be, 14. VII 1923: . 
1d' ;:15'/vü' .. 1924: 10': Ac, 6. VIII 1924: 2 <jl. B Ib, 10. VIII 
1924;"i;1!ju;;~,:,BId, 20. VII 1923: 1 <jl. Der ,Pfeilfleck des 
Hinterleibs:'istbei der Mehrzahl der <jl <jl verwischt, seltener 
wohl ausgeprägt. . . 

Lycosa,(Tarentula) cu~eata (Clerck). Ah, 2. VIII 1923: 1 ~. 
Lycosa (Tarentula) pulverulenta (Clerck). Fe, 18. VII 1923: 1 ~. 

Ra, 2L.Vlt' 1924 : 1~. Ah, 2. VIII 1923: 1~. Ad, 18. VII 
1924:1~ ....•.. , . 

Lycosa (Tarentula) acaleata (Clerck). Be, 14. VII 1923: 10'. Ec, 
21. VII 1923: 20'. Rd, 23. VII 1923: 20', 1~. Rf, 23. v'n 
1923:)0'.' Ag,12. VII 1923: 10'. Ah, 2. VIII 1924: 1 <jl. 

In der Zuteilung der Exemplare zu den beiden eben aufge­
zähltenArten ·war ich meiner Sache nicht immer sicher. 

Lycosa (Trochosa)terricola (Thor,ell). Fa, 24. VII 1923: 1 <jl. Fi, 
25. VIII 1924: 1~. Ac, 6. VIII 1924: 2 4? 

Lycosa(Trochosa) robusta Simon. Fe, 13. VII 1924: 1 <jl. 
Lycosa (:rrochosa)' alpigena Doleschal. Bd, 4. VIII 1923: 2~. 

, Ad, .31~VII;1923:2 0', frei auf dürrem, mit KrustenIlechten 
, hedeckt~m:B()den,' Schutzfarbe I 

Pardosa torrentum ,SimoJl. Fg,beim Weisswasser, 12. VII 1924: 
1 <jl. 

Pardosa mixta(Kulczynski). Bd, 15. VII 1924: 10'; 4. VIII 1923: 
100',7;,~;.Ec,21. VII 1923: 10'; 31. VII 1924: 10'. Ed, 
21. vn1923: 10'; Fl, 19. VII 1924: 10'. Ra, 21. VII 1924: 
20',1~.Rh,6.VIII 1924: 20', 3~. Rd, 23. VII 1923: 5d', 
2 <jl. Rf,'23. ViI 1923:'10', 1~. Ah, 2. VIII 1923: 4~. Ad, 
31. vII 1923:2d', 1~; 18. VII. 1924: 2d', 1~. BIh, 7. VlII 
1923: 1<jl. 

Pardosa saltuaria (L. Koch). Ec, 11. VII 1923: 2d'; 21. VII 1923: 
2d'. Ef, 7.' VIII 1924: 1 d'. 

Pardosa tarsalis (Thorell). Fa, Anf. VIII 1923: 1~. Fd, 15. VII 
1923: 1d'. Ag, 12. vn1923: 1 <jl. 

Pardosa billnd~ (C. L. Koch). Fa, 17. VII 1923: 1 d' ; 24. VII 1923: 
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1 ,? 1"1", :25. VII 19:2:~: 1~. Fg, beim Weisswasser, 15. VIJ 
1923: 1 ~; 5. VIII 1924: 2~. Fi, 25. VII 1924: 2~, 7~. Bd, 
14. VII 1923: 10 , 3 ~; 4. VIII 1923: 10 , 2~. Ec, 21. VII 1923: 
50 ; ,11. VII 1924: 1~. Ed, 21. VII 1923: 10 , Ef, 10. VII 
1923: 2 0 , 1 juv. Ra, 21. VII 1924: 1~. Rd, 23. VII 1923: 
10 , 3~. Rf, 23. VII 1923: 20 , 1~. Af. W. VIi 1923: 3 0 • 
l~. Ag. 1:l VII 1923: 10 , 1~. Ah, 2. VIII 1923: 50, 3 ~j 
2. VIII 1924: 10 , 1~. BIll, 26. VII 1923: 1~. BIf,H.VIII 
1924: 5~. BIh, 7. VIII 1923: 10 , 3~. BIg, ,'4. VIII 1924: 
10 , 2 ~. 

Partlosa cur~wia ~C. i,. Kr,ch). Ff. 5. VII' 1924:'L~., Fi, 2!)~ VII 
1924: 1~. Bd, 4. VIII 1923" I!? Er.,,2k.vu:l:,'),;l:,:10, 
Ac, 6. VIII 1924: 1!? Ah, 2. VIII 1924:·1,!?;§:Ble;26.~vII 
1923: 10 , 

Pardosa lugubris (Walckenaer). Fa, 14.-17. VII 1923:,:2 0 ,; 24. VII 
1923: 1!? Ff, 25. VII 1923: 10 . 1~. Fk, 9., vIi.,1923: 10 , 
Ah, 2. VIII 1923: 10 , 1 ~. ' 

Pardosa amentata (Clerck). Fa, 17. vII1~23:;L~,.,.:·:.Fg.15, VII 

1923: 2 !?; 12. VII 1924: 1 ~. ,Fl, 18. vIi1923:;3~;'.2,;~.,·Bc, 
14. VII 1923: 10 , 1!? Bd, 4. VIiI 1923 :H&-,- E«(21~ VII 
1923: 1~. Ra, 21. VII 1924: 10.Rd,'23/~q'1~23::3!? 
Ac, 6. VIII 1924: 1!? Ae, 10. VII 1923: 20'i~+Ble,26:'vII 
'1923: 1,? BIf, 11. VIII 1924: 1 ~.Blh,·;7.·;:vIII·':1923:~1 !?. 

Pardosa ferruginea (L. Koch). ' Be, 14. VII 1!)23/~:~~i-,;'Eo';'2(VII'. 
1923: 10 , Rf, 23. VII 1923: 10 , :Äh,'2.::ViII:'~924:1 ,? 
BIh, 7. VIII 1923: 10 , 

Pardosa giebeli (Pavesi). Bd, 15. VII 1924: 1 ~; ,4.,ym1923: 180~ 
9~. Eb, 11. VII 1923: 1~. Ed, 21.VII.1~23:·:id'., Ee" 
9. VII 1923: 1~. Er, 10. VII 1923: 40 , 1 '? j 7'"VIII 1924: 1.~. , 
Eg, 28. VII 1923: 50, 4~. Rb, 6. VIII 1923 :l,?;;":Ad, 18. viI 
1924: 2 0 , 3 '?j 31. VII 1923: 50, 5 !?, ' 

Pardosa ludo~ici (Dahl). Eh, 11. VII 1923:1 !?, Eo,':3t:vu1924:; 
10 , Ed, 21. VII 1923: 10 , Ef (häufig' inden;Blöokendes 

•. " :$,:, ," ··\··1;,;,,· ..••. 

Gipfels), 10. VII 1923: 2~. Eg, 28. vII1~23: 2~i2juv>~Ad, 
18. VII 1924: 10 , BIg, 4. vm 1924d,~ :M;~~tt2ju:v):" ' , , 

Pardosa wagleri (Hahn) var. nigra {Co L.Koch)i{I,F.a;lp'fi:'riI!1923:, 
1 ,?; VIII 1924: 1 0 . Fg, 5. VIII 1924 :iL,?'1\E{;i~e~~~I)~24.: 
2!? Fk, 9. VII 1923: 20 , 2'?>;~e,;1.9,~;~ii,\~,"~~~;~4'~~~~~i 
2. VIII 1923: 2 !? 
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Die .J.J Hillli leidlL VOll d'~lIj(>llig(>1I "'~I' Stallllllfol'll\ ZII 
unterscheiden: Die hakcnl'iirmigc Ap0l'hy~r. r!PH Bllihs iRt viel 
plumper; sie ragt enrlwäl'ts viel weit!'l' üher die hasale 13ulb­
partie vor, und ihr distale!' I1lUlIl ist yiel stiil'kpr, faHt halh­
kreisfürrnig gehogen. 

FIG.2. 
Pa/'{los(l evagleri val'. nigrct (C. L. KOl!h). d'. 

Linker Bulb VOll unten. 

Pardosa bifasciata (C. L. Koch). Fm, 25. VII 1923: 1 ~; 16. VII 

1924: 5~. Äc, 6. VIII 1924: 1~. Blh, 27. VII 1924: 1 ~. 

SALTICIDAE 

Heliophanus cupreus (Walckenaer). Fa, 17. VII 1923: 1 ~.Fb, 
24. VII 1923: 1 ~j 1. VIII 1924: 1 d', 1 ~, (1 *.) Fe, 12. VII 1923: 
10 ~ (2*); 13. VII 1924: 1d'; 26. VII 1924: 2~. Fe, 10. VII 

1923: 1 d'. Ff, 25. VII 1923: 1~. Fm, 25. VII 1923: 3 ~*; 
16. VII 1924: 3 ~ (2*). Äb, 19. VII 1924: 1~. BIa, 1. VIII 

1924: 1~. BIb, 27. VII 1924: 1~. BIc, ::l0. VII 1924: 1 <j? 

BId, 20. VII 1923: 1 d'. Bei den mit * bezeichneten Exem­
plaren sind die Extremitäten ± geschwärzt; bei einigen sind 
die Palpen und Beine noch gelb; die letzteren haben aber 
schwarze Längslipien an der VOl'del'- und Hinterseite, und der 
Femur IV ist fast schwarz; diese schwarze Zeichnung kann 
auch ausgedehnter sein; schliesslich finden sich Stücke mit 
ganz schwarzen Extremitäten, an denen nur noch die Hüften 
und Trochanter gelbe Flecken aufweisen. 

Heliophanlls aenellS (Hahn). Fa, 14. VII 1923: 1 ~; 24. VII 1923: 
1 d', 5 ~; Anf. VIII 1923: 3~. Fb, 12.-17. VII 1923: 5 ~, 5 juv. 
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Ff, 25. VII 1!J23: :-3 <jl, 1 juv. Fg, 15. VII 1923: f1 'i?; 12. VII 

1924: 2 ö , 14 'i?; 22. VII 1924: 1 ö ; 5. VIII 1924: 3 ö , 1 juv. 
Fh, 24. VII 1924: 1 Ö, 1 <jl, 1 juv. Fi, 25. VII 1924: 3 Ö, 5 'i? 
Fk, 9. VII 1923: 3 <jl, 1 juv. Fm, 16. VII 1924: 1 'i? Bd, 
4. VIII 1923: 1ö . Äc, 3. VIII 1924: 6 ö , 2 <;? Wie überall in 
den von mir durchsuchten Alpengegenden ist diese Art an 
Stellen, die rler Sonne ausgesetzt sind, sehr häufig, so nament­
lich auf WeirlemälIerchen, wo beim Auldecken passender 
Steine ganze Kolonien zum Vorschein kommen; Sammlung 
damm nicht quantitativ. 

JIeliopharllls f/arLpes (Hahn). Fa, 14. VII 1923: 1 <;?; Anf. VIII 

192:-3: 1 'i? Fh, 1ö. VII 1924: 1 <jl. Fm, 27. VII 1923: 1 <;?; 
16. VII 1924: 1 <jl. Be, 1fl. VII 1923: 1 'i? Die Stücke stimmen 
im Bau der Vulva mit wIchen aus der Nähe Basels überein 
aher die Extl'f~mitiiten sind ± verdunkelt: Bei ~l Stücken sind 
die Palpen grüsstenteils hell, nur an den Femurseiten schwach 
angeraucht; hei einern weitern ist dieses Glied schon recht 
dunkel, nur IInten lInd ohen etwas aufgehellt. Bei einem 
Exemplar greift die Sdl\\"ärzung sogar auf die distalen Palpen­
glieder über; et.was heller sind nur die Patella und die Oberseite 
der Tibia; die Unterseite der letztern und der ganze Tarsus 
sind verdunkelt. Auch die Beine zeigen eine entsprechende 
Stufenleiter der Schwärzung: Beim hellsten Stück sind nur die 
Seiten, beim dunkelsten die ganzen Femora schwarz; in ähn­
licher Weise sind die distalen Beinglieder entweder gelb oder 
durch Schwärzung der Seiten längsgestreift. 

Heliuphanus dllbius C. L. Koeh. Fb, 12. VII 1923: 1 Ö. Fm, 
16. VII 1924: 1 <jl. 

Heliophanus lineivelltris Si mon. Fb, 17. VII 1923: 1 Ö. Das 
Exemplar ist etwas kleiner als das von E. Handschin auf dem 
vordern Tl'iftglctschcl' gefundene, stimmt aher sonst mit. 
diesem üherein. 

Evophrys erratica (Walekcnaer). Fa, 24. VII 1923: 1 Ö. Fe, 10. VII 

1923: 1 Ö, 1 'jJ. Fg, 1;). VII 1923: t <jl (sehr klein). 
EvophrlJs petrellsis C. 1.. Koch. Ra, 21. VII 192 ft: :'1 Cjl. Hel, 

23. VII 1923: 1 Ö, 3 'jl. Ad, ~H. VII 192:~: 3 ';2; 18. VII 1924: 
5 Cjl. DIa, 27. VII 1924: 1 <jl. Die « Augenwimpem)) sind oft, 
eher gelbbraun als I'iitlie!t. Stellenweise nicht selten, wmd!' 
nicht quantitati\" grsaIllmelt. 
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Neon reticulatus (Blackwall). Rf, 14. VII 1924: 2ö , 1 'jl. BIc, 
30. VII 1924: 1 Ö. 

Sitticus longipes (Canestrini). BIf, 11. VIII 1924: 1 ö (tiefe Lage I). 
BIg, Blockhalde und Passhöhe, 4. VIII 1924: 1 Ö, 2'jl immatur. 

Sitticus pubescens (Fabricius). BIb, 8. VIII 1924: 1 Ö, 1 'jl. BIe, 
26. VII 1923: 7 ö . 

Sitticus cingulatus (Simon). Fa, Anf. VIII 1923: 1 Ö . Fb, 12. VII 

1923: 1ö . 
Sitticus rupicola (C. L. Koch). BId, 28. VII 1924: 1 Ö, 1 'jl. BIf, 

11. VIII 1924: 6 ö , 8 'jl. BIh, 7. VIII 1923: 2 ö , 3 'jl. Oft mit 
Heliophanus aeneus zusammen und fast noch häufiger, wurde 
nur gelegentlich gesammelt. 

Sitticus muraliS nov. spec.? BIf, 11. VIII 1924: 1 'jl. 
Attulus histrio (Simon). Fk, 9. VII 1923: 4 Ö. Äc, 6. VIJI 1924: 

1 2, 1 juv. 
Sallicus scenicus (Clerck). Fa, 24. VII 1923: 2 'jl. Fh, 12. Vif 

1923: 2 'jl. Fg, 12. VII 1924: 1 Sj>. Fi, 25. VII 1924: 1 Sj>. 
BIb, 8. VIII 1924: 1 Sj>. Bei den « hohen Flühen)) unterhalb 
Mörel, 14. VIII 1924: 1 Sj>. 

Aelurillus insignitus (Olivier). Fb, 15. VII 1923: 1 Q. Fe, 13. VII 

1924: 1 'jl. Fg, 12. VII 1924: 1 Sj>; 22. VII 1924: 1 juv. Be, 
14. VII 1923: 1 Ö. Bd, 4. VIII 1923: 1 Ö. Äb, 19. VII 1924: 
1 'jl. BId, 20. VII 1923: 1 Sj>; 28. VII 1924: 1ö . 

Phlegra fasciata (Hahn). Fa, 17. VII 1923: 1 Ö. BIb, 27. VII 

1924: 1ö . 
Pellenes tripunctat!1s (Walckenaer). Äg, 13. VII 1923: 1 Sj>. 
Ellarcha falcata (Clerck). Fe, 12. VII 1923: 1 juv. BIh, 27. VII, 

1924: 1 'jl. 

PHALANGIIDAE 

Liobunum limbatum L. Koch. Fa, 20. VII 1924: 1 Sj>; 7. VIII 

1924: 1 Sj>. Fd, 15. VII 1923: 2 ö ; 1. VIII 1924: 1 juv. Fg, 
15. VII 1923: 1ö , 2 Q. BIe, 26. VII 1923: 1ö , 2 Sj>; 28. VII 

1924: 2 'jl; 7. VIII 1923: 1 Sj>. BIf, 11. VIII 1924: 1ö . BIg, 
4. VIII 1924: 1 Sj>. Besonders häufig an den Felswänden des 
Binnentalsträsschens; wurde nicht quantitativ gesammelt. 

Nelima aurantiaca (Simon). Är, 10. VII 1923: 1 Ö. 
Dicranopalpus gasteinensis Doleschal. Bd, !l. Vill 1!J2~1: 1 jnv. 

BIg, 4. VIII 1924: 1 juv. 
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J11iIO/JlIS II/O/"lO (Fahl'icius). Fa, 2. VIII 1924: 1~. Fe, 12. VII 

192::3: 16', 2 ~; 1. VIII 1924: 16'. Fd, 17. VII 192:3: 1 juv. 
Ff, 25. YlI 1923: 16'. Fg, 12. VII 1924: 1 juv.; 5. VIII 1924: 
46 , 1~. Fi, 25. VII 1924: 1~. Ba, 7. vm1923: 16', 2~. 
Rd, 4. vw 1923: 16', 1~. Ec, 31. VII 1924: 16', 2~. Ee, 
9. VII 192:): 1 juv. Eg, 28. VII 1923: 16', 1~. Rd, 23. VII 

1923: 1 ~; 9. VIII 1924: 1~. Re, 6. VIII 1923: 2 juv. Ab, 
19. VII 1(124: 16'. Ah, 2. VIII 1923: 16', 1 <;?; 2. VIII 1924: 
4 ~. Ad, 31. VII 1923: 2 juv.; 18. VII 1924: 4 juv. BIc, 30. VII 

1924: 26'. Ble, 26. VII 1923: 16', 2 ~, 2 juv. BIh, 7. VIII 

1923: 36', 5~. Der Unterschied zwischen langbeiniger Tal­
form und kurzbeiniger Varietät des alpinen Weidengürtels 
macht sich auch in der Umgebung von Fiesch sehr auffallend 
geltend. Die alpine Form ist stattlicher, bunter und oft sehr 
reich an Individuen; diese wurden nicht quantitativ gesam­
melt. 

Strandibunus glacialis (Heer). Bd, 4. VIII 1923: 1~. Ed, 21. VII 

192:3: 1~. Ee, 9. VII 1923: 1 juv. Ef, 7. VIII 1924: 1 ~, 
2 juv. BIg,!I. VIII 1924: 1 juv .. 

Phalangium comutllnt Linne. Fa, 17. VII 1923: 1 ~, 1 juv. Fe, 
I :l. VII 192/j: 2~. Fe, 10. VII 1923: 2~. Fg, 15. VII 1923: 
1 Cf'. Fn, 26. VII 1924: 16'. Ba, 7. VIII 1923: 26'. Wurde 
11111' gelegentlich mitgenommen. 

Platybunus bucephalus (C. L. Koch). Fe, Anf. VIII 1923: 1 ~. 
Platybunlls plnctorllln (C. L. Koch). Fe, "10. VII 1923: 1 <f. Ff, 

25. VII 1923: 1 juv. BIe, 26. VII 1923: 1 JUv. Blf, 11. VIII 

192!.: J ~. 
Megabunus rhinuceros (Canestrini). Ah, unter Stein bei der Pass­

höhe, 2. VlII 1924: 16'. BIe, 26. VII 1923: 1 St. BIg, 4. VIlT 

1924: 1 SI.. 

NEMASTOMlDAE 

Nemasloma dentipalpe (Ausserer). Fd, 16. VII 1923: 30-, 3~. Fft 

25. VII 192:3: 10-, 1 Cf'; 14. VII 1924: 20-, 1~. Aa, 17. VII 

1923: 126', 4 Cf'. Ag, 13. VII 1923: 20-, 3 Cf'. Blc, 30. VII 

1924: 1 <;? Diese im !\foos häufige Art wurde nicht quanti­
tativ gesammelt. 

Nelllasluma chrysomelas (Hermann). Fi, 25. VII 1924: 10-. Ec, 
31. VII 1924: 10-, 1 Cf'. Aa, 17. VII 1923: 1~. Ah, 2. VIII 

1924: 1 Cf'. 
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Obisillll/ (flIIIIClls) IlIbriclIlI/ (L. Koch). Aa, 17. \11 1!1:2::: :2 St. 
Obisillfll IIIlISCO/"lIlIl Lraelt. Aa, 17. \"1 I 1 !12:J: :2 Sl. 

CIlTIIO;\IIIIAE 

Cht!tonius te/rache/a/lls (Pl'cysslcl'). Fr, 1 'I. \"// EI2',: 1 St. 

w'salllIIlPlt. von \)/'. H. PE LESSEHT lind lll'. J. CAIIL. 

TheridiollllctraclIIlI L. Koch. Fillllclellt.al hei Zrl'l!\<It.t, 2:100 1II, \"11: 
2 « in Kopula (gesammelt von DI'. DE LESSERT, bestimmt 
yon \1'. K CLCZ) "Sld, yon mir lIieht. cingeschrll.) 

Dipoena lorl'l/ (ThorcH). Hauetcll hei ZCl'lIlatt., 1770 Ill, V11: 1 7 
(gesammeH yon 1)1'. IlE LESSEIIT). 

Brachycelltrw/l elongaltlJll (\I'ider). Ilallrtf'!\ lH'i Zrrmatt, 1770 Ill, 

auf \VachholdeJ', 10. VII HIO!1: :.>. (~ (11 E LEssEnT gesammelt). 
nrachycrnirwil de Lesserti n. sp. IIallpkll, in :\loos, 1900 m, VII: 

12, 2 Cjl (YOll dc Lessert gpsillIllllelt). 
Trichopterna blackH'alli (Calllhridgr), Sierl'f', / \':1 ,j', 1 <jl (YOIl 

IIE LES~EI\T gpsaIIlIIlPIt.). 
** Jllicroc/'lIlria !iIIsilla !\O\'. W'Il., HO\". "I"''', lIalJp\.p!\, l\lO() 111, 

VLI ~tU()~): :~~r, 2 (;;) (VOll IIE LE~:--;I':B'I' gt~S;lllllll(lII,). 

** lJiplocell/ria ripalis (Camhl'idgp). I Luwti'll, 1 \111(1 1Il, \' I I 1 ~JOU: 
:-3 «, 12 (YOIl HE LESSEIIT g"CRaIllTIII'It). (2 Ilaf'!t bridlielwr :\Iit­

teilung des Alithors = 0 von CenLl'ollwl'US suhalpinus de 
Lessert.) 

Micr/fphanles gu/uslls (L. Koc.h), MinsdulIl, [Tntpl·-Engadill, 2000 m, 

unter Stein: 1 9, 1 jll\·. (geslUllllwlt \'nn Ur. eARL). 
** Lephthy phantes cacu.min um J aebon. :\1 illsehllfl, U llter- Eilga-

dill, :lOOO 111, lInter Stein: 13 (gPRilllllllclt Ylm Ur. CA/lL). 
** Araneus dispZr:catus Kulczynski. Il aunten, 1770 IlI, auf Arye, 

VII: ~ (gesammelt von de Lesscl't, hrstimlllt. \'on K lllezynski, 
von mir nicht eingesehen). 

Zora siZrestris Kulezynski. lIallctcll,l77()-:'>'OOO m, VII: 12,11 + 
(von BE LIlssEnT gesammelt). 

**Sitticus saxicola (C. L. Koelt). Arolla, lV()2 111: ,S. Findelpiltal 
bei Zerrnatt, im \Vald hei 2100 Ill, \"11: <;' (gesallllllPlt yon HE 

LESBEnT, hestimmt YOll KULCZYl\SI\I, Ilon \'itli). 
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**Sitticus hungariclls (K ulczynski). Buchillon, Seeufer, v: ~ ~ 
(gesammelt von HE LESSEIIT, hestimmt von KULCZYNSKI). 

III. BEHICIITIGUNG FRCHE.HEH ANGAB§N .. 

**Gnaphosa occidnt/alis Simon für Gn. lugubris, Verh. Nat. Ges. 
Basel, V. XX I X, p. 7:1. Claro ob Bellinzona, V-VI: 15 ~, 31 <j>. 
Herr Dr. A. H. JACKSON, der Exemplare von Claro eingesehen, 
hat obige Bestimmung bestätigt. Bisher hekannte Verbreitung: 
Dep. 1I10rbihan und Charentes, Frankreich; Kynance Cove, 
Cornwall, England ; und Claro, Tessin. 

** Macrargus firmlls Cambridge für M. [lusiUns Schenkel, Verh. 
Nat. Ges. Basel, V. XXXIV, p. 99. Altzellen, Nidwalden, 
900-1300 m, VII-VIII: ~ <j>. Herr Dr. A. H. J ACKSON war so 
freundlich, meine Bestimmung zu berichtigen, auch verdanke 
ich ihm Exemplare dieser Species aus England hehufs Verglei­
chung. 

lIypomrna /Illvum (Bi);;cllberg) für H. bituberc/llatnrn, Verh. Nat. 
Ges. Busei, V. XXIX, p. 78. Sümpfe der Umgebung von 
Ntndol'f, Elsass, I V-VI: 14 ~, 13 <j>. 

IV. NAEHEHE ANGABEN UEBEH EINIGE SPECIES. 

EchemllS albert i nov. sp. oder Var. von E. rhenanus Bertkau. 
In1 trockenen, hie und da von Granitfelsen und Felsenheide 

unterbrochenen Wald ob Binnachern fand sich unter einem Stein 
das einzige Exemplar. 

Gesamtlänge 8 mm, 5, Cephalothorax c. 2mm, 8 hmg, 2mm breit. 
Die vordere Augenreihe ist stark procurv; die untere Tangente der 
ilIittelaugen schnei(let die Seiten augen über deren Centrum. Die 
vordern l\littelaugen sin(l sehr gross, rund; ihr Zwischenraum ist 
etwa gleich dem Halbmesser, rler Abstand von den Seitenaugen 
fast gleich Null; letztere sind heller, kleiner, schräg-oval. Der 
Clypcus ist unter dell l\liltelaugen etwa gleich deren Durchmesser, 
unter den Seitenaugen nur halb so hoch. Von oben hetrachtet er­
scheint die yo('(lere Augclll'eihe fast gerade, die hintere aber so sehr 
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procurv, dass die vordere Tangente der Mittelaugen durch das 
Centrum der Seitenaugen geht. Beide Augenreihen sind annä­
hernd gleich breit. Die 4 Hinteraugen sind fast gleich gross, kleiner 
als die vordern Mittelaugen; ihre 3 Zwischenräume sind ebenfalls 
subegal, gleich dem Radius der hintern Mittelaugen ; letztere sind 
am ausgeprägtesten nocturn, fast kreisrund, aber hinten-aussen mit 
einem dunkeln Segment, weshalb die hellen Partien nach hinten 
convergieren. Das Rechteck der Mittelaugen ist deutlich länger 
als breit. 

Die Stirne ist sehr schmal. Der lebhaft lehmbrallne, fast orange­
gelbe Cephalothorax hat eine sehr ausgeprägte dunkle Mittelritze 
und lange, anliegende, seidenartige Behaarung. 

Die Mundteile, das Sternum und die Hüften sind wie die Kopf­
brust gefärbt und zum Teil ebenso behaart; auch die Beine sind 

FIG. 3. 
Echemus alberti n. sp. Q. 

Epigyne. 

ähnlich; die Tibien, noch mehr die Metatarsen und Tarsen sind 
durch reichliche Behaarung etwas verdunkelt. Der Hinterleih ist 
weisslichgrau, die Haare abgerieben. 

Die Epigyne unterscheidet sich von derjenigen des E. rhenanus 
(Aran. Hungar. Tal. VIII, Fig. 44) wie folgt: Das Feld ist nicht so 
breit; der dunkelbraune, bogenförmige, erhabene Vorderrano. der 
Grube reicht seitlich nicht so weit nach aussen und hinten; der 
Sehne nach gemessen ist er kürzer als der Abstand seiner Mitte von 
der Bauchfalte. Wie bei E. rhenanus ist die Grube hinten dl1l'ch eine 
3-teilige Platte abgegrenzt; die Tuberkel der bei den Seitenteile 
sind aber kleiner, und die mittlere Partie ist breiter; letztere trägt 
ausserdem weiter vorn ein Paar tiefer liegendel', kleinerer, nach 
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allöö('ll gp!"iehll'lc!" K niiLehen, die lwi E. rhcnlllllls zu fehlen scheinen. 
De!" Klalll'nfalz!"and de,' Mandibeln hat vom 3 Zähnchen, de!"cn 

mi/Ur,'es daö dicksLe lind längste, deren oberes das kleinste und 
scldanksLr ist; letzte,'es steht etwas isolie!"t; bie beiden untern 
hOl'ühl'en sich an ocr Basis, Der I-linlerrand der Klauenfmche hat 
01/1' 1 Zühnchen, 

J3cstacltelllng: Femul' I und II oben 1-1, vom 1; Tibia I und II 
unten 1-1; MeLaLars I und II unten 1 (Basis); Femm III oben mit 
:3 Hl'ilum: in dPt, illitle 1-1-1, vom und hinten je 1-1; Patella III 
VOl'll und hinlen je 1; Tibia III oben 1, vom 1-1-1, hinten 1-1, 
uuten 1-2-2; J\letatars III VOt'Il und hinten je 1-1-1, unten 2-2-2, 
Femur IV ob eil 1-1-2; Patella IV hinten 1; Tibia IV oben 0, vorn 
und hinten je 1-1-1, unten 2-2-2; Metatars IV oben 2-2-2, unten 
2-2-2. 

Die Unterseite von Tars und Metatars I und II hat dichte Scopula; 
an J\Ietatat's I I I und IV beginnt dieselbe erst am distalen Ende, 

Prosthesima sllbterranea und Pr, apricorlllf!. 

reit ve!"mag die Cj2 . ']l dieser beiden Arten nieht sieher von einander 
abZllgrenzen. Die Al'eola der Epigyne ist bei jedem Exemplar 
etwas YCl'schicrlen; man kann fast lückenlose Uebergangsreihcn 
ZlIs<JmmensLcJlen. Von allen Stücken meiner Sammlung wurden die 
GmiehleehLsfelder mit dem Zeichenapparat genau skizziert und an 
den Zricllllllngen die Winkel gemessen, welche die freien Vorderenden 
der t'itzföl'migen Areolagrenze miteinander bilden; ebenso wurde der 
Index Breite: Länge der Areola auf nachfolgender Tabelle in Klam· 
mem beigefügt; da die Enden der Areolagrenzen in verschiedenem 
Grade nach vorn vedängert sind, haben letztere Zahlen weniger 
\Vert. Hinsiehtlich der Krümmung, dieser Enden sind 3 Typen 
(mit U ehet'gängen) zu erkennen: 1. Enden nach vorn (aussen) ge· 
krümmt, 2. gemlle, 3, + nach innen gebogen, entweder der ganzen 
Linge naeh fast gleichförmig oder nur am vordern Ende; in diesem 
:L Fall war die \"Iinkelbestimmung sehwierig und bezieht sich mehr 
11\11' auf die eigentlichen Enden, Der Bestimmungstabelle in 
"AI'all. lIunglu',) folgend, halte ich die Individuen des 3. Typus 
meisl hit' 1', apricorllm, die des 1. und 2. Typus im wesentlichen 
Hit' ]). subterranea; wegen der unmerklichen Uebergänge macht 
diese Trennung den Eindruck· des Willkürlichen, 

Ganz anders verhalten sieh die r:s r:s aus meiner Sammlung: 5 
Excmplat'(' von Grindelwald, 1 von Adelbo.den und 2 aus der Um· 



g'ehllng Ba~(dH HUllllllell hiliRiehlli('h d .. r' Sll'ilkl,lIl' ihr'pr' I'alppil 
unter'einander' sowohl aiR fIlil Ar'all. IIl1llgar', Tal'. V /11, Fig, :l(i 

überein ; 2 ander'c, von Clal'o U/lI[ VOll Fipseh, gehj"r'cn ZII /', ,\'/I!J­

/erralleaj Uehcrgangsformen besitze ich kpille, 
Nach Unter'suchung der <j2 <j2 glauhte ich erHt eine einzige, weit-

gehend veränderliche Art annehmen zu müssenj d!'m widerspricht 
aber tipI' Befund hei den Ö' Ö', Sollten etwa heide Al'ten sich kreu­
zen -? Dann wären aber' hisher' nur weihlirlw, k!'illl' männlichen 
Bastarde heohachtet worden, 

c o 

F 
FrG. 4, 

Prosthesima subterranea (C, L. Koch) unll P. apl';col'UIII (L. Koch), 9. 
Epigyne, A und B = 1. Typ; C und D = 2, Typ; g unll F = 3. Typ, 

REV, SVI ••• DF. ZOOL, T, 32, 1925 2M 
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Lithyphantcs curollatus (Linne) val'. infuscata nov. val'. 
Weibchen mit Eiel'l1 waren an der angegebenen Stelle, einer fel­

sigen, nach S.-W. exponierten Weide, zahlreich unter Steinen. Die 
VaricLät ist der Stammform sehr ähnlich und unterscheidet sich 
ausser (lurch die dunklere Färbung durch geringfügige Unterschiede 
im Bau der Epigyne. 

Die Ob el'- und Unterseite des Vorderkörpers, sowie die Beine 
sind dunkel sepiabraun; die Ringelung der letztern kaum bemerk­
bar; die Basalhälfte der Femora ist schwach aufgehellt, noch un­
merklicher diejenige der Patellen und Tibien; am hellsten sind die 
1\1etalarsen und die Basalhälften der Tarsen; die Enden der letz­
tern sind geschwärzt. Die Zeichnung der Oberseite des Hinterleibs 
ist kaum von derjenigen der typischen Form verschieden; die 
Doppelreihe weisseI' Flecke längs der Mitte zeigt weniger Tendenz 
zU!' Verschmelzung; das 2. und 3. Fleckenpaar ist median immer 
deutlich durch dunkle Grundfarbe unterbrochen; bei einigen 
Stücken verhält sich das 1.-4. Paar derartig .. Die weisse Zeichnung 
der Hinterleibsseiten hinter der Vorderrandbinde besteht aus 
schmalen, etwas geschweiften Schrägstrichen, die weiter gegen den 
Rücken hinaufreichen und nicht so deutlich zu einer Längsbinde 
zusammenfliessen wie bei der typischen Form. 

FIG. 5. 

Lithyphalttes corollatus (L.) val'. infuscata n. val'. 9. 
Epigyne. 

An der Epigyne sind die Seitenecken des Querwulstes, der hinten 
den rechteckigen Ausschnitt hat, nach vorn ausgezogen; dad).lrch 
wird die davorliegende Grube herzförmig, nicht halbmondförmig 
wie bei der typischen Form; bei genauer Prürungder letzteren'ist 
aber zu erkennen, dass jene Ecken auch vorhal1(~en sind,nur tiefer 
gelegen und vom Quel'wulst deutlich abgesetzt. 
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eS : Tolallänge tao J 1I11n,~. 
Die Profillinie des Ccphalothorax si pigl YOIll l'nterrant! des 

Clypeus annähcmd senkrecht und W'radlinig an, heginnt daull 
etwas unterhalb der vonlern J\litlela\\gen sich hogenfül'lnig naeh 
hinten zu \venden his Zl\I' Basis des Kopfluherkels; dieses heginnt 
hinler dem Vorderrand des Kopfes uud isl dlll'ch einc Querfurche 
vou der Slimc getrennt, ähnlich, nm nicht gar so ausgeprägt, wie 
bei BI'. ineditllm Ch. (SIMON, Araehn. dc Prallee, Vol. V:3, p. ß59, 
Fig. 49~)} In Seitenansicht erscheint das KopfLuhcrkcl bedeutend 
länger als hoch; der .Umriss ist elwas halbkreisförrnig oder eher 
flacher. Die Seitengrube ist tief, von rundlichem Umriss, etwas 
länger als hoch und von der hinten anschliessenden, flachen Rinne, 
die sich achn der Hinterwand des Kopfluberkels hinzieht, durch 
einen Querhügel abgegrenzt. Von oben betrachtet ist die Länge 
des Kopfaufsatzes etwa so gross wie seine grässte Breite; er ist also 
schmaler als bei Br. thoracatum, breiter als bei BI'. ineditllm; wie bei 
letzterer Art hat er keine mittlere Längsrinne : seine Seiten sind fast 
geradlinig und convergieren ein wenig nach \'om; der Vorderrand ist 
schwächer, der Hinterrand stärker conycx gebogen. Der Cephalo­
thol'ax ist breiter als derjenige \'011 Br. thoracalulIl ulld die Seilen 
weichen schon vom SLirnran(1 an stilrker Ili)("h hinten alls­
einander. 

Die vordere Augenreihe ist deutlich procurv; die ,"ordern l\liltel­
augen sind viel kleiner als die seitlichen; ihr InLen·all ist eher kleiner 
als ihr Durchmesser, ihr Abstand von den Seilenallgen fast dreimal 
so gross. Die hintern Mittelaugen habe!l annähern(l die Grüsse der 
vordern seitlichen; sie stehen auf dem J(opfaufsatz und ihr Inter­
vall ist etwas mehr als 3 mal so gross wie ciner ihrer Durchmesser, 
was mehr mit BI', thoracatum als mit Br. ineditum übel'einstimmt; 
bei diesen beiden Arten scheinen aber die hintern Mittelaugen dem 
Vorderrand des Kopf tuberkels näher zu liegen als bei der Hellen 
Art. Die Thoraxseiten sind sehr dicht lind rauh, fast schuppig 
reticuliert; Radiärlinien grober, vertiefter Punkte sind nicht er­
kennbar, Das Sternum ist glatt, glänzend, mit zerstreuten, grüb­
chenartigen Punkten (Haarinsertionen) wenig dicht besät. Das 
stark grubig punktierte Schild des Hinterleibrückens reicht schein­
bar bis zum Hinterende; in Wirklichkeit ist über den Spinnwarzen 
ein breiter Gürtel weicheren Tegurnents vorhanden, der aber yon 
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oben nicht sichtbar ist. Die Unterseite des Hinterleibs zeigt keine 
VcdJär·lllngen. 

Die Palpen gleichen aufTällig denjenigen von Er. thoracatum. 
Die Apophysen der Tihien stimmen fast völlig überein, höchstens 
ist die kürzere änssere bei der neuen Art etwas plumper. Der 

(j ®n 
FIG. 6. 

Bf'(/chycClIlmm de {esserl; n. sI'. 

A = 0. Cepl13lothorax von "I ... n. II = 0. Cephalothorax von <leI" Sl'ite. C = 
o Cephalothorax von vom. IJ = 0. Linker PalI' VOll aus",'n. E = 0. Tibia 
d.·, linken Palps vun obl'n. F = 0. Tihia des linken Palps \"011 inll"". G = 9. 
Cepha!ot1wrax VOll .h'r S,·it". II = 9 von Fiescll. Epigyne. I = 9 vonlIaupten. 
EIJig-YIH'. 

Emholus ist, viell,~idll z"fällig, in einem weissen, hüutigen Kon­
dukt or mehr odel' weniger "erborgen ; er scheint aber ähnliche 
Form zu haben, wie der frei sichtbare yon Er. tlwracatulIl; er ist eine 
dnnklr, SillllOSC Spina. 

])rr Cephalolhorax ist etwas heller braun als bei IJr. thoracafrlllt; 
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das Kopftuberkel hebt sich durch weisslich-gelben Farbton vom 
Rest deutlich ab; ähnlich hell gefärbt sind auch die Beine. 

~: Der Cephalothorax ist ziemlich breit, das Verhältnis der 
Länge zur Breite gleich 6 : 5. Der Stirnrand ist convex gebogen, 
die Seitenecken sind abgerundet; die Stirne hat etwa die Hälfte 
der gröBsten Brustbreite. Die Seitenränder divergieren von den 
Vorderecken bis zur Mitte und sind soweit fast geradlinig. Im 
Profil erscheint der Clypeus senkrecht, die Augenarea etwas ge­
wölbt. Der Kopf ist hinter den Augen flach domförmig gewölbt, 
dann bis zur hintern Abdachung auf eine kurze Strecke fast wag­
recht; die Richtungsänderung zur hintern Abdachung ist eine 
ziemlich scharfe Knickung; sie befindet sich etwa auf 2/3 der 
Länge. 

Die vordere Augenreihe ist procurv, selbst· die hintere Tangente; 
die Seitenaugen sind fast doppelt so gross als die mittleren; das 
Intervall der letztern ist sehr gering, kleiner als der Radius; der 
Abstand von den Seiten augen ist mehr als doppelt so gross als der 
Zwischenraum der mittleren. Die Augen der hintern Reihe sind 
etwa so gross als die vordern Seitenaugen ; die Hinterangenreihe ist 
stark procurvj die vordere Tangente der mittleren berührt kaum 
den Hinterrand der Seitenaugen. Das Intervall der hinLel'Il Mittel­
augen ist eher etwas grösser als ein Augendurehmesser, der Abstand 
von den seitlichen etwas kleiner. Das Mittelaugentrapez ist höher 
als hinten breit, etwa so hoch als der Clypeus. 

Die Grenzfurche zwischen Kopf und Brust ist sehr' deutlich, 
läuft aber nicht ganz bis z.um Aussenrand des Thorax herab; die 
hintern"Radiärfurchen sind viel seichter. Die seitliche Abdachung 
der Kopfbrust ist besonders gegen den Rand hin rauh retikuliert, 
ausserdem mit einigen grossen, vertieften Punkten versehen, die 
aber nicht in streng radiäre Reihen angeordnet und gegen den Rand 
hin durch die starke Retikulierung verdeckt sind j es finden Rich 
aucb solche zwischen den Radiärfurchen. Die MiUe der Oberseite 
namentlich des Kopfes, ist glatt und glänzend. Bei dem Exemplar 
von Fiesch sind die vertieften Punkte deutlicheI' in Heihen geOl'dnet 
lind durch längsrissige Rauhigkeiten verbunden, auch ist die Heti­
kuJierung der Seiten weitläufiger und weniger I'auh. 

Das Sternum ist breit, herzförmig, gewölbt, glänzend, mit ZPI'­
streuten Punkten besät. Das breite, quergestlltztc Hinter'ende 
trennt die Hinterhüften voneinander. 
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Die vonll'J'sten :2 ja bis 3 j4 des Hinterleibl'ückens sind von ciner 
verkehrt herzförmigen, dicht punktierten, hornigen Platte bedeckt. 

Färhung: Bei einem Exemplar von Haueten ist der Cephalo­
thorax lind das Abdominalschild ziemlich rein rostbraun, der 'est 
des Hintcrleibs grau; zwischen Schild und Spinnwarzen täuschen 
a feine, weissliche Querbogen eine Segmentierung vor. Das schwärz­
lichbraune Sternum ist der dunkelste Körperteil. Die Hüften und 
Beine sind lehmgelb, die Femora etwas lebhafter und dunkler 
gefärbt. Bei einem andern .Exemplarvon Haueten ist die Kopf­
brust trüber braun und zeigt deutliche dunkle Radiärstreifen, 
ausserdem auf dem Kopf 2 etwas gebogene Längslinien, die vorn 
bis zu den Seitenaugen, hinten bis zur Kopffurche reichen; eine 
äusserst feine Mittellinie zieht sich über Kopf und Rücken; bei 
diesem Exemplar ist das Rückensc~ild länger; es bedeckt fast die 
ganze Oberseite des Abdomens und lässt hinten nur etwa 1/7 frei; 
Das Exemplar von Fiesch hat dunkleren, russbraunen Cephalo­
thorax; auch der Hinterleibsschild ist dunkler.' 

Epigyne: Das dunkle, runzlig'punktierte Geschlechtsfeld hat in 
der Mitte eine helle, ziemlich breite Platte, die etwas gewölbt und 
durch eine feine, eingeritzte Linie nicht allzu scharf von der Um­
gebung abgegrenzt ist; sie erinnert etwas an diejenige der ,.Dis­
modicus·Arten; nach vorn ist diese Platte etwas verbreitert, und 
der Vorderrand ist nicht sehr tief herzförmig eingebogen. Die 
Länge dieser Area ist etwas veränderlich; am bedeutendsten ist sie 
beim Exemplar von Fiesch. Da wo die Unterseite des Geschlechts­
feldes in die Hinterseite umbiegt, sind,die Grenzfurchen der Area 
scharf recht- bis spitzwinklig nach aussen gebogen; .die' Platte 
greift also auf die Hinterwand des Geschlechtsfeldes über, nur ist 
sie hier breiter, quer oval. 

Diplocephalus foraminifer (Cambridge). 

, Der Cephalothorax ist glatt, glänzend, dunkelbraun. Die hintElre 
Augenreihe ist so stark procurv, dass die hintere' Tangente der 
Seitenaugen etwa durch die Centren der ~ittelaugen' geht. Die 
Epigyne gleicht derjenigen von D. cristatus, aber das auf die Längs­
spalte folgende hintere Dreieck ist kürzer, wohl·.aber. weniger 
stumpfwinklig als bei D. latifrons. Die Spaltenränder sind,im vor­
dern Drittel etwas wulstig erhaben; das Quergrübchen davor; be-' 
ziehungsweise sein erhabener Vorderrand, dehnt sich nicht soweit 
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in die Qllcrc alls "ie bei /J. eristall/s. I\"irn ]l"stiIlIIlIPII 1I<I(,h der 
Tabelle in deli Antll. IlIIll!.(<lr. kommt lIlan <llIr I). I"f"{(ssi/llba. Simoll 
vcnnntel, dass lJ. crassi!uba eine LokaJrol'1!1 \'011 I). forum/nifrr sei. 
Fundorte der lelztel'll Art (Ilanles-Alpcs) Iicgrn dCI1Ijpnigen meines 
Exemrilares ilm niichst en. 

Walclrenaera Cllcullata (C. L. Koch), yal'. " 

I n Gestalt, Griisse lind Fädlllng mit der typischen Form iiberein­
stimmend. Die Epigync ist etwas abweichend 'geballt: Die brallnen 
Samentaschen sind weniger in die Quere illlsgcdrllllt und slehen 
nicht so dicht am nande der hintem, hreit en Grube; letztere, be­
ziehungsweise die sie ausfüllende Platte, ist im Verhältnis zur 
Länge weniger breit als bei der Stammform; der Vorderrand dieser 
Grube ist bei der Varietät eine etwas erhabene, kurze und sehl' 
stumpfwinklig gebogene Leiste, die mehr yorstehl, am Hande 
stärker aufgerichtet ist als bei der Stammform. 

Hypomma tulrum (Bösenberg). 

Gonatium tulrum. BÖSENBERG. Die Spinnen DClltschla/lds,p. IG2, 
Taf. XIV, Fig. 219. 

Der Autor hat nur Wl'ihchen diesel' Art gekannt. !3p,schl'piJJllIlg 
und Zeichnungen, hesonders Fig. 21V Jl2, l'assPI! sehr gut auf 
die Exemplare von der I1heinebene bei Nelldod; die J eS lassen 
die Zugehörigkeit zur Gattung H,IIJlomma sofort erkennen; ihre 
Unterschiede von denjenigen der Hyp. bitubPrculatulIl sind sehr 
geringe. 

eS: Länge des Cephalothorax 1,1 111111 ; gl'ijsste Breite Imm; 
grösste Höhe 0,7 mm ; Breite der Stirn 0,6 mlll ; Länge des J\opfauf­
satzes 0,35 mm ; Breite desselben 0,45 mm. 

Bein 13mm,35 (1+0,3+0,85+0,7+0,5); II 21ll111 ,9 (0,8-+-0,3 
+0,7+0,6+0,5); III 2,mm55 (0,75+0,:3+0,5+0,G+O,l1); IV 
3mm,2 (0,9+0,25+0,8+0,75+0,5). 

Der Cephalothorax ist kaum länger als breil; die Stirne breit; 
der Kopfaufsatz besteht aus einem Paar ovaler Tuberkel; VOll deI' 
Seite gesehen erscheinen diese unten begrenzt durch eine liefe 
Grube, die nach hinten gabelförmig ausläuft, weil eine stumpfe 
Vorragung sich einschiebt; diese Beule ist auch von der Stirnseite 
her sichtbar, ragt aber nicht so kräftig, konsolenartig VOI' wie bei 
H. bituberculatum; auch die eigentlichen Kopftllherkel sind kleiuer 
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als bei letztcrer Art. Die heiden stark proclIrven Augenreihen 
liegl'n lInleI"ilUlh des Kopfaufsalzes. Die vordern l\Iittelaugen sind 
auf cinel' gemeinsamen, ([ucrovalen, niedrigen Erhabenheit einge­
pflnnzt; sie sind klein; ihr Intervall heträgt etwa das 1 y:!-fache 
eines Dmchmesscrs. Dic vorllern Seitenaugcn sind etwa doppelt 
so gross als die mittleren und weiter von ihnen entfernt; der 
Ahstand ist etwa gleich dem doppelten Durchmesser eines l\!ittel­
auges. Die hintem l\littelangen sind nieht viel griisser als die vor­
dem, Cjncroval; ihl' IntlJrvall ist etwa 1 y:! mal so gross BIs dasjenige 
der v(JI"(!cm; Hoch gr()sser ist der Abstand der hintern Seitenaugen; 
dieöc sind gallz auf die Seilen des Kopfes verschohen und damm 
von yorn kaum sichtbar. Das Trapez der Mittelaugen ist hinten 

F 

F«;. 7. 

I/Y/)(JIIIIII(I jlll<'flltt (nüsI'IIIH·I'~) . 

• \ = Cl. <:1"1'1I"I"III"l"a" \'Cl" ,,1,,·,1. I: 0" er. Cl"l'lIalolllll"ax ,"11"11,,,' S,·it<,. C = Cl. 
C"pl"d"lh''''ax ,"1111 Y"I"II. IJ ~c cJ. Lillk,·,· 1',,11' VOll i"",·,,. I·: c' er. Tihia 11", 
link"11 Palps ,"OlL IIllt'll. F --- rf. Liltkt'!' PalI' \ Oll al1~st'll. 
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viel breiter als vorn, beträchtlich breiter als lang. Der ClypeuH 
ist annähernd senkrecht, nur schwach convex, gerade halb so 
hoch als der ganze Cephalothorax bis zum Scheitel der Kopf­
höcker und etwa dreimal so hoch als das Mittelaugentrapez. Die 
Mandibeln sind etwas länger als der Clypeus hoch; der vordere 
Rand der Klauenfurche hat 3 Zähne, von welchen der oberste am 
grössten ist. 

Der Palp ist demjenigen von H. bituberculatllm äussersL ähnlieh; 
die Unterschiede liegen' hauptsächlich im Bau der Tihia; diese ist 
verhältnismässig länger und distal weniger verbreitert; sie ist etwas 
mehr als halb so lang wie die Patella und am distalen Ende nicht 
viel breiter als lang (ohne Innenapophyse). Die Ansatzstelle der 
kleinen, abstehenden Apophyse auf der Oberseite der Tihia ist 
stark nach hinten gegen die Basis des Gliedes verschohen; die 
Apophyse selbst ist länger als bei der verwandten Art und schwä­
cher nach aussen gekrümmt; von ihr zieht sich ein scharrm .. schwal'z 

. gerandeter Kiel nach der Basis der langen, dem Bulb anliegenden 
Innenapophyse; auf der äussern Kante ist ein deral,tiger Kiel crst 
VOI' der distalen äussern Ecke der Tibia deutlich. Der Teil der 
Tibiaoberseite, und das ist der grössere, der zwischen jenen Kielen 
vor der kleinen Apophyse liegt, ist stark wannenförmig ausgehöhlt 
glatt und unbehaart. Die der Lamina tarsalis anliegende I nnen­
apophyse der Tibia ist kürzer und weniger regelmässig gebogen als 
bei H. bituberculatum; sie wendet sich erst etwas vor dem distalen 
Ende fast rechtwinklig in die Höhe und ist vorher fast gerade. Die 
Lamina tarsalis ist etwas kleiner al~ bei der verwandten AI·t. 

Die Farbe stimmt bei bei den Spezies üherein: Der ganze Vorder­
körper mit Einschluss der .Extremitäten ist rein und mehr oder 
weniger lehhaft rötlichgelh, der Hinterleib dunkel schiefergrau his 
-_.- schwarz. 

<12: Länge desCephalothorax 1 1/ 4mm,; Breitel mm ; lIiihe%mm; 
Breite der Stirn omm,7, vordere Augenreihe OmmA; Hinterleih 
2mm lang, 1 %mm hreit. 

Bein r 3mm,4 (0,95+0,35+0,85+0,7+0,55); II :lmm,15 (O,()-f-
0,3+0,8+0,65+0,5); III 2mm,65 (0,7S+0,,j-+-O,6+0,ri+0,~); IV 
3rnm,~1 (1 +0,:1+0,8+0,7 +0,5). 

Die hintere Abdachung des Cephalothorax ist müssig steil; yor 
derseIhen ist die Profillinie für eine kurze Strecke fasl eben, 11m 
dann in eine sehr regelmässige, flach kllppelfiirmigl' Wölhung 
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üht·I·z.ugehen, die bis Zlllll Augenfeld reicht, welch letzteres also 
liefer liegt, al8 (leI' Scheitelpunkt der Kuppel. 

Die vordere Augenreihe ist, von vorn betrachtet, schwächer pro­
CUI'V als heim es ; das Intervall der vordern l\1ittelaugen ist etwas 
griissel' als ein Hadius, aber kleiner als ein Durchmesser; die Seiten­
allgen sind griisser; ihr Abstand von den Mittelaugen ist etwa 
doppelt so gross als das Intervall der letztern. Von oben betrachtet 
ist die hintere Augenreihe kräftig recurv; die hintere Tangente der 
l\lillelaugen geht etwa durch die Centren der Seitenaugen. Die 
suhegalen Augen der hintern Reihe sind etwas grösser als die 
vordern l\littel-, aber kleiner als die vordern Seitenaugen ; die 
Abstände sind annähernd gleich und betragen etwa 1 % Hinter~ 
augendurchmesser. Das Trapez der Mittelaugen ist hinten beträcht­
lich breiter als lang. Der Clypeus ist fast doppelt so hoch als das­
l\littelallgentrapez. Die Länge der Mandibeln kommt ungefähr der 
Höhe des Cephalothorax /!leich. Der Vorderrand des Klauen­
fa Izes hat 3 Zähne. 

Das Labium ist. sehr breit und kurz, nicht halb so lang als die 
l\1axillen; diese convergieren nach vorn sehr stark. Das glatte, 
gewölbte Sternum ist etwa so.lang wie breit, wappenschildförrnig; 
es dringt mit schmaler, scharfer Spitze zwischen die Hinterhüften ein. 

Der Stachel auf dem Rücken von Tibia IVs~eht etwas vor der 
l\Iitte des Gliedes und ist etwas kürzer als dessen Breite. Das 
I-Iörhaar an l\Ietatars IV steht genau auf 2/':1 der Länge. 

EpigY!lf~: An Stelle des ovalen von H. bituberculatumzeigt vor­
liegende Art ein annähernd rechteckiges Feldchen, das seitlich von 
2 dünnen, schwarzen Rändern (? Kielen) begrenzt ist j diese sind 
fast parallel lind gerade; das Feldchen selbst ist längs der. Mitte 
etwas rinnenförmig vertieft; es setzt sich auf die der Bauchfalte 
zugekehrte I1interwand des Geschlechtsfeldes fort; seine Grenz­
linien divergieren an dieser Stelle. Vor dem eben geschilderten 
Feldchen zeigt die E pigyne eine etwas heller, gelblicher gefärbte 
Area, die eine flachrllnzlige Oberfläche besitzt j nur unter Flüssig­
keit getaucht erscheint dies Partie deutlich umgrenzt j die dunkel 
durchschimmernden Samentaschen haben annähernd dieselbe 
ForIll wie bei der verwandten Art, ragen aber nach vorn nicht über 
das Niveau der Vorderenden der Mittelfeldgrenzen hinaus (vergi. 
l. c., Fig. 2HJ B2). 

Die Farhe stimmt mit derjenigen des es übel'ein. 
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111 icrocel/tria llOI'. W!ll. 

Cephalothorax, von ohen veLI'a,:htel, oltlle Eillhllehlling- «11'1' 

Handlinie allf der Grenze yon Kopf lind Thol"l\x, ohne J\ojlf- \llId 

ohne deutliche Hadiärfurcllen. Im Profil sind lJeim J 2 niedrigc 
mediane Emporwölbungen erkennbar, deren yordel'c hinter dem 
Augen feld, deren zweite vor der hintern Abdachung gelegen ist; 
diese zweite bildet wohl den höchsten Punkt des Cephalothorax 
und ist von der vordern durch eine schi' svhwache Einsattelung 
getrennt; beim 5j? sind dieselben nm eben angedeutet. 

Vordere Augenreihe beträchtlich schmaler als die hintere; die 
Enden der ersteren .sehr stark nach obE'n, die dpr zweit.en ehenso 
nach unten gebogen, so dass das ganze Augenfeld in der Vorder­
ansicht fast elliptischen Umriss hat. 

Der Vorderrand der 1\1andihelfurche hat !1 Zähne. Das Sternum 
ist fast dreieckig; sein schmales, scharfes Hinterende trennt die 
Hüften des 4. Beinpaares von einander. 

Der Palp des J ist sehr nahe verwandt mit demjenigen von 
Diplocentria. Die Tibia und das Paracymbium stimmen fast, voll­
kommen überein. 

Im allgemeinen I-Iabit,us ist die neue Gattung mit Diplocentria 
(Hull) so nahe verwandt, dass man heide Genera verscluneb:en 
könnte, nur müsste dann die Diagnose des zweiten abgeändert 
werden, auch ist die Augenstellung der heiden zu sehr verschieden. 

Microcentria pusilla nov. spec. 

J: Cephalothorax Qmm,6 lang, Omßl.~ hreit, somit 1 ~ mal so 
lang wie breit. Von oben hetrachtet ist, keine Grenze von Kopf 
und Brust zu erkennen; die Handlinie zeigt nirgends eine Einhuch­
tung, sondern ist überall, wenn auch verschieden stark, con\'ex 
gebogen, in der Mitte der Länge am allsgeprägtesten, in dm' Kopf­
hälfte unmerklich. Die Kopffurchen fehlen, die Hadiärgl'llhen 
'sind kaum erkennbar. In der Seitenansicht erseheint der Cephalo­
thorax nicht sehr hoch; zwischen der Augengegfmd lind tier hintern 
Abdachung folgen sich nacheinander 2 durch eine seichte Ein­
sattelung getrennte Emporwölbungen, von denen die hintere eher 
etwas höher zu sein scheint als die vordere; jene geht dann hinten 
ohne Unterbrechung in die ziemlich steile Abdachung über. 

Der niedrige Clypeus weicht unter der Augenarea etwas zUI'ück, 
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so dass letzIere (lm weilesten vorragt, was entfernt an Areoncus 
IWlIlilis erinnerl. 

Die vordere Augenreihe ist stark reeurv; die untere Tangente 
der vordem Seitenallgen liegt eher noch höher als die Centren der 
vonlern Mittelaugen ; diese stehen sehr nahe beisDmmen; ihr Inter­
vtlll ist kleiner als ihr Radius; der Abstand der vordem Seiten­
[\1Igen von den mittleren ist immer noch kleiner als deren Durch­
messer, etwa doppelt so gross als das Intervall der yordern Mittel~ 
,\ligen. Die ganze YOl"dere Angenreihe ist auffallend weniger breit 
als die hintere, nieht viel breiter als der Abstand der Innenränder 
(leI' hintern Seitenangen. Von vorn betrachtet erscheint die hintere 
Allgenreihe kräftig ahwtirtsgebogen, das ganze Augenfeld darum 
quer elliptisch; von oben gesehen, erscheint die zweite Augenreihe 
merklich proclll"v. Ilie I, lIinterallgen sind subegal, etwas grösser 
nls (Iie "anlern l\1 i I telalIgen ; ihre 3 Zwischc!1l'tinme sind eher etwas 
kleinet' als ihre ])un:hrrwssel'. Das Trapez der l\lillelallgen ist 
llinger als hinten breil, dei' Clypeus IInter den vonlern Mittelaugen 
niedriger als jenes. 

OBtiiQ'Y 
A 

FIG. 8. 

Jlicl'oct?nlria fJllsilla n. g., 11. ~p. 

,\ = cf. Cl'pltalulhorax VOll ohell. Il = cf. Cephalolhomx von vom. C = cf. 
C"l'halolhol'ax VOll .{"I' S,·il,·. J) = cf. fll,'mulI\. E = cf. nt·eltler PalI' von 
all~~"Jl. F = d. Hl'r:htl'l' I>idp Vf)1l unten. n = Q. Epigyne. 



SPINNENFAUNA 299 

Das Sternum ist fast dreieckig, vorn etwa so breit wie lang; das 
'die Hüften IV trennende Hinterende ist schmal und hinten zuge­
spitzt.. 

Die Farbe' des Vorderkörpers mit Einschluss der Extremitäten 
ist mehr oder weniger hell lehmbraun, das Sternum ist dunkler, 
mehr graubraun. 

Palpen: Sowohl die Seiten- als die Unteransicht zeigt Aehnlich­
keiten mit Diplocentria riralis (vergI. DE LESSERT, Catal. des Arai­
gnees, p. 223, fig. 125, 126, 128). Die Tibia ist kurz, distal stark 
verbreitert; von oben betrachtet hat sie etwas verschoben vier­
eckigen Umriss, ein schiefes Parallelogramm, dem beide spitzen 
Ecken abgestutzt sind. Am distalen Ende ragt die innere Ecke 
am weitesten vor, scharf, aber nicht eigentlich zahnföl'mig; etwas 
weiter zurückliegend, aber schärfer ausmodelliert, ist die äussel'c 
Ecke; zwischen beiden, fast in der l\htte des ohern, distalen End­
randes befindet sich ein eigentliches, scharfes, gerades Zähnchen, 
dessen Richtung fast einen rechten Winkel mit der obern Profil­
linie der Tibia bildet; es is't gegen die Basis der Lamina tarsalis 
hinunter gebogen; letztere ist gewölbt aber ohne Hücker; ihr 
Aussenrand hat nahe der Basis eine tiefe Einbuchtung. Das Para­
cymbium ist klein und sehr vereinfacht, wie etwa bei Erigone. Der 
Bulb zeigt auf der Unterseite mehrere schwärzliche, hornige Fort­
sätze, die aber anders gestaltet sind als diejenigen von Diploccn­
tria riralis. Von den 2 grössern, distalen ist der änssere der stär­
kere; er ragt distal auch weiter vor und ist korkzieherartig gewunden; 
sein distales Ende ist nicht sichtbar, weil es in einen weis sen, 
häutigen Conductor eintaucht; letzterer ist in der Seitenansicht 
allein richtig sichtbar, der Embolus schimmert höchstens durch; 
der Conductor überragt vorn sowohl den Bulb als die Lamina 
tarsalis. Neben, d. h. innerhalb des eben geschilderten Embolus 
ist noch eine zweite Spina; die ist aber dünner, .kürzer und gestreck­
ter, darum auch undeutlicher gewunden; sie hat als Basis eine 
quere, fast ovale Platte, die vor dem eigentlichen Körper des Bnlhs 
liegt und innen fast bis an den Rand der LamillH tal'slllis reicht; 
diesem Rand genähert, sitzt jener Basalplatte noch eine dritle 
kürzere Spina auf. 

~: Der Cephalothorax ist ähnlich demjenigen des 0, 1l11l' nie­
driger; der Clypeus ist annähernd senkrecht. 

Die vordere Allgenreihe ist wie heim 0 slllrk J'('('IlI'Y; die Jlllt('r(~ 
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Tangente der Seitenaugen geht eher noch über den Centren der 
Mittelaugen durch; letztere sind die kleinsten von allen; ihr Inter­
vall ist kleiner als der Radius; der Abstand von den Seitenaugen 
ist etwa doppelt so gl'oss als der Zwischenraum der mittleren, 
kleiner als deren DllI'chmesser. Das Trapez der Mittelaugen ist 
höher als hinten hreit, etwa doppelt so hoch als der Clypeus unter 
den l\1ittelaugcn. Die hintere Augenreihe erscheint, von oben be­
trachtet, kräftig procurv; ihre Augen sind subegal, etwa gleich 
gl'OSS wie die vordern Seitenaugen; die Intervalle sind kleiner als 
die Durchmesser; auch beim <f> ist die hintere Augenreihe auffällig 
breiter als die vordere. Der vordere Klauenfalzrand der Mandibel 
hat wie beim Ö' [~ Zähne, deren dritter der grösste ist; der proxi­
male vierte hat etwas weitern Abstand als die drei andern unter 
sich. Das Sternum ist gleich geformt wie beim Ö'. Der Hinterleib 
ist etwas graulich gefärbt. 

Im Geschlechtsfeld erhebt sich hinten eine quere, spangenartige 
Zone fast dachförmig über das Niveau des Feldes; letzteres bildet 
vor dieser Spange eine etwas satteIfÖrmig vertiefte Fläche, die 
zwei braune, ovale Samentaschen durchschimmern lässt, welche 
sich vorn in der Mittellinie des Körpers berühren,· nach hinten 
aber breit auseinander weichen. 

Diploccillria rivalis (Camhl'idge). 

Eille Beschreibung diesel' Species war mir nicht zugänglich. 
Herr Dr. DE LESSERT war so freundlich, mir ein ebenfalls in Haueten 
erbeutetes Ö' dieser Art behufs Vergleichung anzuvertrauen. 

<f>: Cepl13lothorax Qmm,7 lang, omm,45 breit. 
Den am gleichen Ort vorkommenden M icrocentria pltsilla ist 

diese Art sehr ähnlich, nur etwas grösser und satter gefärbt. 'Von 
oben betrachtet zeigt der Seitenrand auf der Grenze von Kopf 
lind Thorax eine leichte Einbuchtung oder vielmehr Richtungs­
änderung. Die Kopffurchen sind deutlich, wenn auch seicht und 
verschwommen. . Der Cephalothorax ist niedrig. Der Clypeus 
weicht nicht zurück, eher das Gegenteil; er ist über dem Unterrand 
ganz leicht convex. Die höchste Stelle des Vorderkörpers liegt 
etwas hinter dem Augellfeld; dann folgt, aber. wenigaufTällig abge­
grenzt, eine annähernd ebene Partie, darauf die nicht sehr steile 
hintere Abdachung. Die ganze Profillinie weicht nur sehr wenig 
von einer gleichförmig gebogenen ab. 
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Die vordere Augenreihe ist nur wenig gehogen; die lIutere Be­
rührungslinie der vier VordeJ'augen ist fasl gerade, nur die obere 
Tangente deutlich recurv. Die "ordern Mittelaugen sind die 
kleinsten; ihr Intervall ist etwas grösser als ihr Radius, ihr Abstand 
von den Seiten augen etwa gleich dem Durchmesser der Mittel­
augen. Die ovalen Seitenaugen sind beträchtlich grösser, schon 
der kürzere _Durchmesser. Die hintere Augenreihe erscheint, von 
oben gesehen, gerade. Die Hinteraugen sind annähernd gleich gross 
und gleich weit, elwa um ihren VUI'chmesser, von einander ent­
fernt. Das Mittelaugentrapez ist etwa so lang wie hinten breit; 
seine Höhe verhält sich zu der des Clypeus wie 5 : 3. 

Der vordere Klauenfalzrand der I\landibel hat fünf Zähne; auch 
hier ist der vierte der längste und der oberste etwas weiter von den 
übrigen abstehend als diese unter sich. Die fünf Zähne des hintern 
Randes sind viel kleiner, subegal. 

!Cu;. 9. 
Diplocentria rivalis (Cambri<lge). Q. 

Epigync. 

Die Epigyne bildet eine etwas querrullzlige Platte, die hinten 
in der Mitte in ein stumpfes Zipfelchen ausgezogen ist; vor diesem 
zeigt die Oberfläche eine ziemlich grosse und wohlumgrenzte, 
längsovale, grubenförmige Vertiefung. 

Lephthyphantes frigidus Simon. 

Die ~~ stehen, was den Bau der Epigyne anbetrifTt, zwischen 
den . Formen, die KULCZYNSKI (BuH. de l'Acad. des Sc., Crac. 1904, 
PI. XIV) als L. frigidus (Fig. 13-14) und L. Kotldai (Fig. 9-10) 
bezeichnet: Die blasenförmigen Gebilde an den Seiten des Cl avus 
sind grösser als bei Fig. 14, aber heträchtlich kleiner als bei 
Fig. 10; doch sind sie, direkt ventral beobachtet, halbrund wie bei 

Rn. SUISSP. DE ZOOL. T. :12. 1925. 29 
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Fig. 1,'3, nicht nierenförmig wie bei Fig, 9. In der Seitenansicht 
passt Fig, 10 hesser als Fig, 14, nur sind die erwähnten Blasen 
nicht so stark aufgetrieben wie jene angibt. 

Lephlhyphantes jacksoni nov. spec. 

~ : Totallänge ca, 2mrn, Cephalothorax ca, 1 mrn, 

Vordere Augenreihe beinahe gerade, kaum recurv; die Mittel­
augen sind helr'ächLlich kleiner als die seitlichen; ihr Zwischen­
raum ist etwas klpiner als ihr Durchmesser, ihr Ahstand von den 
Sf)itenaugen eher gf'iisser als deren Breile, mehr als doppelt so 
gross als der ZwisrhcllI'aum der Mittelaugen. Die hintere Augen­
reihe ist ebenfalls fast geral!e; ihre Augen sind subegal, wie auch 
ihre Zwischenriiurne; lliese sind eher etwas kleiner als die Augen­
I!urchmesser. 

Der Cephalolhorax ist dunkelbraun; die l\landibeln sind heller; 
die Beine mit Einschluss dpl' Hüften sind lehmgelb, die Brust­
platte und (\l'r Raw:h sind st;ltwarz, Der Rücken des Hinterleibs 
ist ähnlich gezeichnet wie bei L, leneuricolll: In gelblichgrauer 
Grundfarbe zpigt si..]1 eine hreite Längsreihe schwaner \Vinkel­
flücke eillgl'hpttl't; dil'j"lIigen der \"ordel'l1 Hülfte des nückem 
kann wan auch als ('in \'orn sehmaleres, aus \"ier rundlichen Flecken 
gebildl'les Tra"ez ;\III1'<l8S1'n; diese Flecke sin,! sowohl untel' sich 
als auch mit einer dunkeln l\lillellinie mehl' oder w('niger ausge­
dehnt verbunden; der nächstfolgende Winkelf1eck ist sehr flach­
winklig unrl plump, beilIahe wie ein kräftiger Querbalken ausge­
hildet; dei' niidlste Chevron ist bei sonst ähnlicher Gestalt viel 
schlanker. Die Grundfarhe zwischen diesen Zeichnungen ist star'k 
reduziert; dagegen ulIlgiht sie seitlich als ziemlich breiter Rahmen 
die mittlere Flct:kenhinde; sie ist teilweise mit kreideweissen 
F!ecken iihl'I'siit, die jc,lcr::;eils zn einer Art Liingshinde znsammcn­
fliessen. Auf den sehwal'zen Seilen des Hinterleibs findet sich eine 
wcitere, stellellwcise kreideweiss gefürbte Liingsbinde, die hinten 
\\"inklig nach ohell urnhipgt \ll](l sich ohen mit dem cntsprechenr!en 
Ast ,leI' Gpg<'IIHl'ile \"t:rhindel, abo ein ÜllSSl'l'cr Hahmen tim die 
Hückellzcid'lIlll1g, dVI" ZUIll illllel'n ftllllÜh,,!'II'! cOlll"ent.l'isch i~L; 

!lei 1.. lelle/J,.icu/a lilldl'n sieh an Stelle dies!'I' Seitenhinde jederseiLs 
nlll' z\wi hell,' F!f'I;k,'. B,'illl Q ist die Zeichnung ii!rnlieh. nlu' sinl! 
dip \\"inkelflf'('];P "il'l dÜlIlIl'l". die ("['lll1dfarhe "iel aw;gedchntf:'r 
IllId die k("('idl'\\"(~i"HI'II. ZIIS:lIllIIICllflie"BClld"1l Flc(;k" hilden nicht 
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nur zwei nach vorn verbreiterte Längsbinden, sondern erstrecken 
sich auch, allerdings weniger zusammenhängend, in die Zwischen­
räume der sehwarzen Winkelflecke hinein, besonders auf der hintern 
Hälfte des Rückens. 

FIG. 10. 

Lephthyphantes jacksoni n. sp. 
A = cr. Lamella characteristica des linken Palps. B = cr. ParacymLiurll des 
linken Palps. C = Q. Epigyne. D = cr. Tibia des linken l'aljls. 

Die Palpen der (J (J zeigen viel Aehnlichkeit mit denjenigen von 
L. tenebricola; so ist z. B. die Lamella charactel'istica bei beiden 
Arten kaum zu unterscheiden; dagegen hat das Paracymbium 
nur einen einzigen, sehr grossen Zahn, der sich etwa in derl\'Iitte 
der untern, wagrechten, mittleren Partie erhebt unrl zwar mehr 
über der innern, dem Bulb zugewendeten Kant.e ries Orgam. Die 
Palpentibia ist distal stark, fast becherförrnig verbreitert und hat 
mehrere stärkere Borsten; diese sind aber viel schwächer und kürzer 
als die lange und starke Stachelhorste des L. tenebricola. Die 
Epigyne ries <j2 gleicht sehr derjenigen von L. :immermanlli, nur 
hat die hintCJ'e Verbreiterung des Clavus eine etwas gl'össerc, aneh 
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Hingcrc Flüche lind vor dem Hinterrandc eine ziemlich grosse, 
rundliche Vertiefung; die schalenförmigen Partien zur Seite dieses 
HinLelTanJes schmiegen sich diesem enger an und sind deshalb 
snhwerer sichtbar. 

Lephthyphalltes pinicola Simon, val'. valesiaca nov. val'. 

Herl'Il Dr. H. A. JÄCJ{SON in Chester, der das einzige, leider arg 
beschädigte Exemplar von Fiesch eingesehen, verdanke ich Ver­
gleichsmatel'ial aus England. 

A 

FIG. 11. 

'Lephthyphantes pinicola Simon val'. valeStaca n. val'. Q. 

A = EpigYIl~ von unten. B = Epigyne von der Seite. C = Epigyne von 
unten-hinten. 

Bei beiden Formen stimmen die Längen der Epigynenkörper 
überein ; beim Exemplar von Fiesch ist aber die Breite des Epi­
gynenvorsprungs geringer, der Clavus länger und schmaler uns 
oben nicht vertieft, sonderngleichmässig gewölbt; er steht etwad 
schiefer und ragt, direkt von unten betrachtet, weiter über den 
Hinterrand des Epigynenkörpers vor; die vom Clavus überlagerte 
Abstutzungsfläche desselben hat nicht rundlichen, sondern länglich 
trapezförmigen Umriss. Der braune « Kragen)), der zwischen dem 
Clavus und dem schwärzlichen Basalteildes Epigynenkörpers 
eingeschaltet ist, hat einen unebenen Endrand. Es scheint mir 
nicht wahrscheinlich, dass die angegebenen Unterschiede nur 
individuelle seien. 

Lephthyphantes handschini Schenkel, val'. ? 

Synonym: Lephthyphantes sp. in «E. HANDSCHIN, Beiträge zur 
Kenntnis der wirbellosen terrestrischen. NiiJalfauna der schweiz. 
Hochgebirge ", p. 81, Tar. 8, Fig. 8. 
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TolalWnge df'ö 1':XPlllpl:\I's YO/ll 1·:gt:is..ItllOl'/l <:a, :;'''''',b, (:"pJt:do­
thorax ca. I m "',4. 

Vordere Augemeihe gerade; :\Iitlelallgen kleiner als die seitlichcn, 
sehr nahe beisammen, fast sich herührend; der Abs! and VOll den 
Seitenaugen ist dagegen eher grüssel' als (leI' DllI'chm8sser eilws 
ßlittelauges. Die hintere Augelll'eihe ist ('benfalls gerade; ihrc 
A\lgen sind annähernd gleich gross. Dei' Zwischenranlll (tel' i\lilLeI­
augen ist lllerklieh kleiller, der Abstand von den Seitcnaugen fast 
gleich dem DUl'chmcsser der ersleren. Der ClYl'ells ist beträchtlich 
höher als das l\littelaugentrapez. 

Der Cephalo!horax ist gelbbraun, nach den Seiten etwas dunkler. 
Das Abdomen ist scllwärzlieb, ohne Spur weisslicher Zeichnung. 
Die Deine sind rolgelb. (Die Bestachelung schlecht erhalten!) 
Die Epigyne gleicht derjenigen der typischen, allch etwas verän­
derlichen Form; die Hinteransicht ist bei hei<len kaum verschie· 
den; die Unterschiede der VentraJansicht sind I. c. angegeben. 

Clubiona alpicola KlIlczynski, a. sp. atIlnis. 

Totallänge ca. Smrn,l; Cephalothorax 3mm,2 lang, 2rnm,5 breit; 
Stirnbreite I mm,7. 

Die vordere Augenreihe ist ganz schwach prO(:llrv; alle viel' 
VOl'dcraugen sind ungefähr gleich gross, ebenso ihre :3 Zwischen­
räume; jeder <leI' lelztern ist etwas kleiner als ein i\ ugeIHlmch­
messer. Die hintere Augenreihe ist ebenfalls schwach prOCIlrV, 
viel breiter als die vordere; der mittlere Zwischenraum ist ca. 2 y:!, 
jeder der seitlichen 2 mal so gross als ein Allgendmchmesscr; alle 
acht Augen sind wenig an Grösse verschieden, höchstens die hin­
tern Seitenaugen übertrefTen die übrigen ein \yenig. 

Der Cephalothorax ist hellbraun, gegen die Stil'/l lind die vordern 
Seiten etwas dunkler, aber ohne schwarzen Hand. Die cl\yas knie­
förmig vorgewölbten Mandibeln sind dunkclJ.I'aun. Das Sternlllll, 
die I-lüften und Beine sind hell lehmfarhen, die Hlinder der Brllst­
platte gebräunt, besonders jeweilen bei den J nscrtionss!.ellen der 
Hüften. 

Die Hinteransichtder Epigyne zeigt zwei schmale Spalten, die 
nach unten (in der Zeichnung! In Wirklichkeit nach oben, dem 
Körper zu) convergieren; dieselben sind aher nicht so sinuos. wie 
Kulczynski sie zeichnet, auch enden sie aussen nicht in so deut­
liche Löcher. An der Ventralansicht der in Alkohol IlIltergelauch-
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tcn Vulva ruHen vor allem die grossen, duhkeln Samen taschen in 
der vordern Hälfte des Geschlechtsfeldes auf; sie sind einander 
ziemlich nahe, ohne sich zu berühren; von ihnen führen zwei sehr 
deutlich durchsvhimmernde Kanäle zu den Spalten des Epigynen­
hinterrandes ; diese Kanüle bilden die seitliche Begrenzung eines 
beinahe rechteckigen, in der J\litte hellgrallen Feldes, auf welchem 
drei kleinel'c, dmehschimmernde Punkte zu einem Dreieck angeord­
net si n.l. 

FI~. 12. 

ClllbiOl/ll a!/Ii('ola Kulezynski, a. sp. all' Q. 

1';pig)'1l1' (unt .. r Alkohol). 

Chiracanlhillllt lapirlicolclls E. Simon, a. sp. afT. 
Totallänge 7mm ; Cephalothorax 3mm lang, 2mm ,5 hreit. 
Bein I 11,2mm (3-+-1,1+2,8+2,8+ 1,5); II 8,tlmm (2,"+1 + 1,9+2,1 

+1); III Gmm,7 (l,!HO,9+1,:i+l,8+0,8); IV Omm,7 (2,8+1+ 
2,2+2,7+1). 

I3cslachclullg: Femlll' I vorn im distalen Drittel mit 1 Stachel; 
1I, III und IV wehrlos. 

Patellen unhestachelt. 
Tibien I IIn(1 II wehrlos; Tib. II I ,"orn 1, hi n ten 1 ; Tib. IV vorn 1. 
l\Iet.atars I IInlcn 1-1, II unten 1-1, vorn!; IIJ unten 2-1, vorn 

Ulld hinten je 1-1-1; IV unlen 1, vom 1-1-1, hinten 1-1-1-1. 
Ccphalo[ horax nach \'01'11 wenig \'crHchmiilerl, die Stime breit; 

dip l'rol1l1inie bildet einen fasl regplmäRsigen Bogen, dessen hiich­
stel' Pllnkt elwa da liegt, wo sonst die i\litlelrilze en(!en wiirde. 
Die l(opflH'IIs1 isl lehmfarben, hinLen IInri spitlidl am hellsten, 
gegen den I<0l'f l'[was I, .. illrl' lind dunkler 1>1'<\1111. nie wenig .lichte 
Behaarung ist anlil'g'l'lld Ilud wnisslich. 
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Die Augenarea ist nur wenig schmäler als die Stirn. Die vordere 
Augenreihe ist kaumprocurv; die .vordern Mittelaugen sind fund; 
ihr Durchmesser ist annähernd gleich der längern Achse der ovalen 
Seitenaugen. Der Zwischenraum der vordern Mittelangen ist etwa 
so gross wie ihr Durchmesser und halb so gross wie der Abstand 
von den Seitenaugen. Die hintere Allgenreihe ist etwas bl"citer 
als die vordere und merklich procurv. Die hintern Mittelaugen 
sind etwas kleiner als die vordern; ihr Zwischenraum ist fast 
doppelt so gross als der Durchmesser, ihr Abstand von den Seiten­
augen noch um die Hälfte grösser als das Intervall rler mitt leren. 
Das Mittelaugenviereck ist hinten etwas hrciter als vorn, auch 
breiter als lang. Der Abstand der vordern von den hintern Mittel­
augen ist etwa gleich dem Intervall der erstern, nllf halb so gross 
als dasj eriige der letztern. 

Die Mandibeln sind etwa 1 mm,5 lang, an der Basis etwas knie­
förmig, weiter unten etwas nach hinten gerichtet, im Ganzen aber 
ziemlich senkrecht; gegen das untere Ende hin sind sie verschmä­
lert, birnförmig, unten von einander klafTend, glatt und gHinzend 
auf der Wölbung, querrunzlig unten und hier mit zerstrenten, 
langen Borsten versehen. Die Farbe ist oben rothraun, unten 
schwarz. Die Zähne der Klauenfurche sind dmch dieht stehrnrle 
Borsten verdeckt. Jede Maxille ist etwa doppelL so lang als breit, 
distal verbreitert und am Ende aussen abgeruIlflet, innen schräg 
gestutzt; hier ist sie weisslich, dicht mit Bersten hesetzt, sonst 
ziemlich dunkel braun (am wenigsten im basalen Drittel); die 
Oberfläche ist deutlich querrunzlig, der Quere nach gewölbt, der 
Länge naeh fast sattelförmig vertieft. Die Lippe ist etwa halh so 
lang als die Maxillen, so lang wie hinten hreit, spitzhogenfürmig, 
mit gestutztem Vorderende; sie ist ziemlich gewölht und hesitzt 
an den Seiten und besonders vorn einen dem TIand parallel laufen­
den Eindruck; sie ist querrunzlig, dunkelbraun, vorn etwas heller. 

Das Sternum ist schild- oder herzförmig, hinten stllmpf endend, 
etwa~ gewölbt, glänzend und lang, weisslich hehaart; wie allch die 
Hüften ist es viel heller als die I\hmdteilc, gelblich. 

Der Hinterleib ist yerlüiltnismässig dunkel und, IJCsonders Ilach 
hinten und an den Seiten, violettbl'alln; violetLhrallne !\ctz­
maschen umschliessen gelbliche Lücken; ohen-vorn iii nd die Lücken 
grösser, hinten und an den Seilen kleinor ullll dlll'l'l! hl"(~itcl'e 

Maschen getrennt. Ein schmaler, ZlIgespil.zler, yinlf'tlhr[(llllm' 
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SLrcifptt ziel,t sieh lüttgs der l\littcllinie übel' die VOI'Jel'häll'Lc; 
del'selbe verbreitert sich etwas bis zu seiner Mitte, dann spitztier 
sich nach dem Ende zu; die vordere Partie ist rot angelaufen und 
seitlich rot gcrandcl, die hintere, zugespitzte Hälfte zeigt nur 
Spuren VOll rotor Fürbung; auf der Hinterhälfte des Abdomens 
fehlt das Hot gänzlidl. 

Die Epigynenplatte ist gewölbt; hinten hat sie eine nach hinten 
ofTene Grube; unter Alkohol ist das Geschlechtsfeld grau, mit 
breiten schwarzen Seitenrändernj vorn schimmern zwei Paare 
winklig gebrochener dunkler Kanäle durch; die Grube ist gelblich, 
vorn und seitlich ziemlich breit braun umrandet,breiter als lang, 
wie auch das ganze Geschlechtsfeld ; ein Unterschied von typischen 
Exemplaren des eh. lapidicolens ist kaum bemerkbar. 

Zora si/res/ris Kulczynski. 

Wie mir Herr Dr. de LESSERT mitgeteilt hat, sind Exemplare 
von Haueten oh Zermatt von W. KULCZYNSKI, als neue Art 
bezeichnet worden. Ich kann aher weder aus Beschreibung noch 
Abhildungen in den Aran. Hungar. wesentliche Unterschiede 
herausfinden. 

~: Cephalothorax 2mm,1 lang, I mm,8 breit. I~ Niveau der 
hintersten Augen ist der Kopf nur noch ca. Qmm,8 breit, also 
verhältnismässig schmal; an dieser Stelle biegt der Seitenrand erst 
etwas stärker nach aussen um; so entsteht eine seichte Einbuch­
tung, hinter welcher ein kurzer, convexer Bogen die Verbindung 
mit dem Brustl'and herstellt. . Die Oberfläche des Vorderkörpers 
ist glänzend, fein und dicht retikuliert, besonders an den Seiten j 
die Netzmaschen sind etwas der Länge nach orientiert. Die an­
liegenden Haare sind am längsten und kräftigsten, auch reiner weiss, 
am Seitenrand und auf der hellen Mittelbinde ; ihre Richtung ist 
hier rein longitudinal; auf den seitlichen Abdachungen sind die 
Hanre feiner, spärlicher, gelber und schräg von unten gegen die 
Firstlinic gerichtet. 

Augenstellung: Die Reihe der hintern Seiten augen misst ca. 
Omm,55, die der hintern Mittelaugen Qmm,3; das durch die vier 
Hinteraugen gebildete Trapez ist etwa Qmm,35 lang, . also nicht 
kÜI'zCl' als vorn breit. Das Intervall der hintern Mittelaugen ist 
etwa gleich ihr('m Durchmesser, das der hinternSeitenaugen etwa 
gleich dem dreifachen Diameter; die hintern Seitenaugen sind viel-
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lei<:hl IIIIl eilw Spill' ,!.(l'ii'SI'1' als dil' IIliLlII'l'l'll, Ili" 111't'il" .11'1' \'01'.11'1'11 
AUl,(cOI'eihe ist. ()Illttl,:)c,; sie ist nllr seilI' sch\\'ach 1'1'0(,,111'\', IJi" 
vonlern Mittelalll,(en sind 8rhr \\'eniL( klein!'I' als die hintern: ihr 
Intervall ist deutlich kleiner als ihr H~\lliJls ... hl'n;;o ihr :\bstanrl 
von den yordl'I'n Seilenaugen; doppelt. so gl'm;s, also I,(riissel' ills 
der Halbmesser, ist. der AbsLand der vordem von drn hintem 
MiUelaugen. Die vordem Seitenaugen sind et\\'as schräg gp,stellt, 
oval: der längere Durehrnessel' entspricht anuüherrul üemjenigen 
der vordel'Il l\lit.lclallgeu. Die vier ;\liLLclaJlgen lJildl'll ein vorn 
etwas schmaleres Viereck, dessen Lünge der griisslen Bl'cit.e gleich­
kommt. 

Der Clypeus ist vielleicht etwas hüher ab; der Durchmesser der 
vonlem l\Iittelaugen; er ist schwach convex und überall unter 
den viel' Vorderaugen fast gleich hoch. 

Die Mandibeln sind etwa Omm,7 lang; ihre Behaarllng ist lang 
aber wenig dicht; der I-linterrand des Klauenfalzes hat zwei, der 
vordere rlrpi Zühne, yon diesen ist der 7.\veitp deI' grösste, der obere 
{lcr kleinst.e. 

Das Sternum ist elwa 1mm,l breit und ebenso lang; es ist glaLt 
und glänzend, seine Behaarung wenig dieht: an den Seiten ist sie 
länger, derber, abstehender und weisser, nuf 1101' ;\litte feinei" 
kürzer und anliegender. 

Bein I 6mm,1 (1,8+0,7+1,8+1,2+0,6); Ir smm,7 (1,7-Hl,7 
+1,5+1,2+0,6): III ')mm,'1 (1/1+0,7+1,:3+1,2 +-0,71: IV8 mm ,'1 
(2,3+0,8+2,2+2,2+0,!1). 

Bestachelung: Oberseite von Femm I ulld II mill-l SLaehcl 
(KULCZYNSKI gibt 1-1-1 an); der erste, hüftigel'e Hlellt allf 1('1 eIe 
Länge genau in der dunkeln Mittelbinde, der zweiLe, diinncl'c allf 
2/3, etwas nach der Innenseite verschohen. :\n Fe1ll1ll' III lind IV 
hat die Oberseite 1-1-1 Stachel. An der VOl'dcl'fliiehc von Femlll' I 

.steht in der Mitte ein Stachel fast I'echt.winklig ab: CI' ist elwa;; 
tiefer eingelenkt, während hei Femur TI im Gegenteil elel' kleine 
Stachel der Vorderfläche höher oben unrl etwa auf :1/'1 dol' Liinge 
steht; bei Femur III und IV zeigl sowohl die Vorclf'l'- als tlie Hintcr­
fläche auf 3/4 der Länge oben einen Sladwl; J,pi einem Exemplar 
finden sich distal von dem vordel'l1-unlcl'lI Staehcl noch drei 
'steife, abstehende Borsten, deren erste fast als Stachel gelten 
könnte, Die Patellen sind unbewehrt, haben aber auf der lIinlel'­
seite eine vVarze, die wie ein StachelanRalz allssieht. 
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Die l.1nlprseiLPlI VOll Tihia I lind I1 haben 6, beziehungsweise 7 
Stathelpaal'e, Tihia III hai oben, vom lind hinten je 1-1, tInten 
2-2-2 Staclwln: 'I ihia IV hat oben 1-1-1, hinten und vorn je 1-1 
lind IInteil 1-2-2 Statheln; l\letatars I und Il haben unten 2-2 
Slaeheln, MetaLars III o]wn 1, VOI'Il und hinten je 1-1-1, unterl 
2-:2-1 Stadlt'l: "letatul's IV oben 1, vorn und hinten je 1-1-2, 
11llten 2-2-1. 

Dil; Epigyne stimmt mit der l, c. von KULCZYNSKI gegebenen 
Zeichnung und Beschreibung iiberein, höchstens ist die GriIhe 
etwas kleinCI', illl' Ah~tand von der Bauchfalte etwas mehr als 
dopprlt so gross als illl' LängsdllI'chmesser, 

FadJe und ZeirllIlllng: Auf den helleren Partien der Kopfbl'ust 
ist die Grundfarhe gelb his hräunlich lehmfarben, auf den dunklern 
braIIn bis rosthl't\lIll und dlll'ch mehr oder weniger ausgeprägte, 
dunkelhraune his sl:hwäl'zliche Aderung noch mehr verdunkelt; 
die Adel'Jl sind clwas rad.iär gerichtet, aber ulll'egelmässig, und 
dlll'('.h zahlreiche Anastomosen verbunden, Die dunkle Färbung 
hildet zunächst zwei A lIssenhinden, die dem äussCl'slen, schmalen 
schwarzen Hallt! voll8l.ülldig anliegen; sie heginnen elwas hinter 
df'1ll Niveau dei' lIirüel'Hu;.(en; richtige!' ausgedrückt: sie wer(len 
von diesel' Stelle all \'011 OJH!II sidühur; sie Hilld am HllsgedeltnLcsten 
an der breitesten Stelle dei' Kopfbrllst, und ihr'e innere Grenze ist 
sehr inegal: die innen angrenzende helle Binde dringt in zwei nicht 
seIH' tiefe, aher hreite Buchten hinein, die zwischen drei Vor­
sJlrüngen der Halldbillde liegen; auch der Innenrand der hellen 
Seitenbinden ist uI\I'egelmägsig, doch nicht so sehr; diese hellen 
Binden haben also sehr ungleiche, abwechselnd grössere und gerin­
gere BI'eiLen, die ersten kommen annähernd denjenigen der dunkeln 
Randhinden gleich, sind aber kaum so breit als die regelmässiger 
hegrenzte helle ~Iiltelbinde; (lie Rändel' der letzterll divergieren 
auf deI' hintel'll Ahdachung, doch nicht ganz bi~ Zllm Hinterrand. 
Die l'.\\'isehen die hellen i\1itlel- lind Seitenbinden gelagerten dunkeln 
Partien 8ind 1IIt'l'klieh hl'eit.!'I' als jene. DeI' CIYl'eils ist. dunkel. 
.JI~de l\lalldi],el hat eill" dlllll<k Ilol'HHle LÜlIgHhirllln. Das StlH'nlllll 
ist lehrngelb, je flach den IlHlh'idllcn sehr versehieden dicht mit 
dunkeln PlIfll<ten besüt; illllllfll' jedel'seils mit Ill'ei gl'i)ssern dunkeln 
Handflecken, din den 11 iift.zwischenräumen anli"gen; hei ei nzelnen 
Expmplaren finllet sieh längs dei' ~Iitte eine fast hindenartige 
lIüufung tipI' dllnkPlll Punkt!', Auch die Unterseite der lIüften 
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ist punktiert, aber feiner und spärlicher als das Sternum. Die 
Oberseite -der Hüften hat distal einen schwarzen Rand, der an 
einer Stelle etwas unterbrochen ist; an diesen Endrand schliesst 
sich hinten"oben.eine abgekürzte Längsbinde an; eine dazu parallele 
findet sich -hinten-unten. 

Die FemOl~a' I und n haben dunkle Längsstriche; der dorsale 
ist nicht immer der dunkelste aber zusammenhängend; die bei den 
an der Aussenseite bestehen aus dicht gedrängten und teilweise 
verschmolze~en Punkten; der obere geht ganz durch, der untere 
ist abgekürzt; letzterm parallel zweigt vom ohern jenseits der 
Mitte ein Ast ab; viel ausgeprägter ist aber die dazwischen liegende, 
helle, breite, scharf und regelmässig begrenzte Linie, die das distale 
Ende nicht ganz erreicht und etwas nach unten gekrümmt ist; 
auch Unter-und (schwächer) Vorderseite sind punktiert, doch 
nicht in Reihen. An den hintern Femora ist die Unter- und Vorder­
seite punktiert, die Hinterseite fast gar nicht; die Oberseite hat 
eine dunkle Linie. Patellen, Tibien und Metatarsen aller Beine 
sind dunkelbraun, einfärbig; nur an den Putellen hebt sich die 
dorsale Fläche durch schwache Aufhellung von den Seiten ab und 
ist längs der Mitte von einer dunkeln Längslinie durchzogen, Die 
Tarsen sind auffallend heller, etwa wie die hcllml Binden des Cophn­
lothorax gefärbt. 

Das Abdomen gleicht mehr demjenigen von Z. nerl/oralis als 
dem von Z. spinimana, ist aber weniger dunkel. Die Grundfarbe 
ist heller oder dunkler lehmfarben, die Zeichnung eine braune 
Marmorierung oder ein Netzwerk aus rundlichen. kleinen Masehen; 
die braune Färbung umgrenzt sehr ul\l'egelmässig eincn mittleren, 
lanzenförmigen Fleck der Grundfarbe, der vom VOl'del'rand bis 
zur Mitte reicht; seine dunkle Umgrenzung setzt sieh nach hinten 
als unterbrochene Linie, eigentlich Punktreihe, bis gegen die Spinn­
warzen fort; die Umgrenzung des Lanzenflecks sendet nach den 
Seiten zwei Paar Aeste aus, das eine in der l\liLtc dCH Flecks, das 
andere vor seinem Hinterende; dadurch werden zwei grössel'c, Im­
regelmässigc Fleckenpaare der Gl'undfal'hc ahgegrcm:t: die Flecken 
des vordern Paares sind länglich, rlie des hintcl'll kiil'zcr, Allf dei' 
hintern Partie des Abdomens folgen drei ziemlieh IIf11'cgelmässige, 
etwas bogenföl'mige Quel'reihen von grösscrn Fleckcn der Grund­
farhe, getrennt durch dunkle Binden. Dic Seilen ries Abdomens 
zeigen in der J-Jint.erhälft.c etwa drei llfll'pgrlrniissig hcgl'()nzLc lwllp 
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SehriigbindrJl. I)e/, BUllch ist heller uls die Oberseit.e und mehr 
oder \\'eniget· dtllikel murmoriert oder punktiert. 

rS : Der Pulp stimmt in jeder Hinsicht mit der von KULCZYNSKI 
l. c. gegebenen Beschreibung und Zeichnung überein. Unterschiede 
könnten hüchstens im Ball des distalen Endes der Tibialapophyse 
yodwllden sein, sind aber aus der zitierten Beschreibung und Zeich­
nung nicht zu erkennen; in dieser ist nicht sichtbar, dass die eine 
der distalen Ecken des aufsteigenden End teiles der Tibialapophyse 
in eigentümlicher Weise umgebogen ist. 

Amaurobius rudolli nov. spec. 

rS : Totullänge gmm,5, Cephalothorax 5mm. 
Bein I 13mm,5; II 12mm,5; III 11 mm ; IV 15mm,5. 
Bestachelllng: Femur loben 1-1, vorn 2 (in der distalen Hälfte, 

schräg übereinander); Femur II oben 1-1, vorn 1 oder 0 (links), 
1-1 (rechts); Femur III oben 1-1, vorn 1-1, hinten 1 oder 1-1; 
Femur IV oben 1-1, vorn 1-1 oder 1, hinten 1. Patella III vorn 1, 
hinten 1 oder 0; Patella IV hinten 1. Tibia I unten 2-2-2; Tibia II 
unten 2-2-2, vorn 1 oder 1-1; Tibia III und IV unten 2-2-2, vorn 
und hinten je 1-1. l\Ietatars I unten 2-2-3 (die mittleren schräg 
hintereinal1<lcl'); lVIctatars II unten 2-2-3, vorn 1; Metatars III und 
IV unten 2-2-2, vom und hinten je 1-2-2, 

Allgen: Die VOl'lh.H·C Beihe ist, von vorn betrachtet, schwach 
j>1'0 Clll' v, die ohere Tangente ist gerade; die vordem Mittelaugen 
sind etwa halh so breit als die seitlichen. Der Zwischenraum der 
Mittelaugen ist etwa so gross als ihr Durchmesser. oder eine Spur 
grössel', dcr Abstand von den Seitenaugen ist etwas geringer. Die 
hintere Heihe erscheint, von oben betrachtet, gerade oder ganz 
schwach pl'oelll'v; sie ist breiter als die vordere; ihre Augen sind 
nntct' sich ziemlich gleich gross, grösser als die vordern !\littel-, 
kleiner als die vordern Seitenaugen. Der Zwischenraum der hin­
tem i\Iittelaugen ist eher etwas grösser als ihr Durchmesser; der 
Ahstand von den hintel'll Seitenaugen mindestens. das 1 Y2-fache 
der Mi ttelaugcn(listanz. Das Trapez der Mittelaugen ist e!.was 
hinger als hinten breit. 

Gestalt lind Färbung des Körpers erinnern an A. terrestris(Wider). 
Der Kopf ist durch wohlausgeprägte Furchen vorn Brustteil ge­
trennt, auch die Radiärfurchen auf letzterem sind deutlich, wenn 
auch etwas schwächer. Der Kopf ist etwa halb so breit als der 
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Thorax. Im I'rolil zI·igl sich zwiselwlI Ko"i' IllId Hl'IlsL hili" I':il\­
buehLullg; vom 11 illl 1'1'1'<11111 bio; ZU I' 1;1l1i!"1l \liLtdrilzp steigL tli,~ 

Profillinie erst ziellllit'h sLeil <In, dann lllleh vorll his Will AugcnfeJrl 
schwächer lind eLwas COllvex; letztercs füllt ";Inll wieder nach 
vorn ah. Die Mandibeln stehen stork kniefül'Illig vor. IJas Stel'Illllll 
ist etwas hinter deI' MiLLe am brL'iteslclllllH! nach dem Ilinlcrende 
raseh zugespitzt. 

Die mitLieren und unLcrn Spinnwarzen sind slIbegal, die obern 
mehr als doppelt so Jang wie jene; die Endglieder der ober!'! sind 
wenig mehl' als halb so Jang als die vorletzten, diese doppelt so 
lang als hreit; das vorletzte Glied ist annähernd cylindrisch, das 
Endglied stumpf kegelfürmig. 

Der Patellarfortsatz des Palps stimmt fasl mil demjenigen von 
A. piclcardi üherein; von der Seile gesehen ist er schwach sinnos, 
überall gleich hreit; am distalen Ende ist die untere Ecke ziemlich 
ausgeprägt, die ohere vollkommen abgerundet und verwischt. Der 
Bulb steht demjenigen von A. pastor, namentlich von dessen Unter-

c-r 
~ 

firrn: 
DEI 

1"1". 13, 

A.mufll'obius I'lldo/fi H. ,"'p. 

A = 0'. Patella und Tibia de, lillkPII I'alr' "Oll au''''II. Tl = cf. Pall'lIa 1I111[ 
Tibia des linken Pal", "Oll 01)('11. C = .:f. Bulb ""11 111111'11, () ~. Q \'fnll AI'I' I 11' I' 

Galen. Epigyne. E = Q "0111 Al'I'IIOI' Galt·n. El'ig,"lIl', F = Q \'0111 Bal'l't'lI(al. 
EI)igYIll'. 
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art tirolcllsis, schi' nahe; dei' Condllctor des Stylums hat aber 3m 
Ende HIli' no,:h eine I~(:ke, zeigt also Anklänge an denjenigen von 
A, il/f/'lIIis, HlII' ist I~I' lange nicht so schlank und stark gebogen, 
wohl tlhcl' ehel' schärfer zugespitzt. 

Cjl: Totalliinge 1;1fllm,5, Cephalothora'( ca. Gmm. 
Bein I l!jmm; II 12,C)llIfll; III12mm ; IV 15mm. 
Be~tachell\lIg: FeIll 11 I' I-IV oben mit 1-1 Stachel; Femur I vorn 

J-2 odel' 2; Femur II HJrn 1 oder 1-1; Fem1ll' !II vorn 1-1, hinten 
J-l oder I; Fe !lI 111' IV \'01'11 J-l (Hier 1, hinten 1. Patella III vorn 
I, hinten 1; I'at.cll" IV hinLl'n 1. Tibien I-IV unten mit 2-2-2 
Stacheln; Tibia 11 VOI'll I-I oder I; Tihien 111 lind IV vorn 1-1, 
hinten I-I (oder J) . .\Ietatal's I-I! untr.n 2-2-:1 (vom 1 an Meta-' 
tal's 11); :\Ietalal's 111 lind IV unten 2-2-2, VMn lind hinten je 
1-2-2 (ausnahms\\cise flllt'h 2-1-2 otJer 1-1-2), 

Vordere Allgenl'eihe deutlicher procurv; alleh die hintere Tan­
gellte ist ('(was gJ'hogen; die Seitenallgen sind nieht ganz doppelt 
so gmBH al, die miltlf'l'cn; der Zwisehelll'allm der letztel'en ist kaum 
~n gros, als illl' ])lIl'cllIllCS~el', der Abstand von den Seitenaugen 
.-twas gl'iisSPl', Di" hilltf~l'e Aligenl'cihe ist etwas breiter als die 
v"nlel'!', gallz sehwi ... 1t I'I'O(:III'V; ihre Allgen silld annähernd gleich 
gross, kallm gl'iiss,'i' als die vOl'<lel'll~littelnugen; der Zwisehen­
I'aulll deI' hintel'll \Iil.Lpl'lIlgen ist etwas grössl'r ab; illl' Durchmesser, 
der Abstand \'011 deli SeiLenalIgen mindestens doppelt so gross als 
das Intpl'vall der mittleren. Der Clypeus ist unter dim vonlern 
:\liUl'laligen fasl d0l'pelt so hoch als deren Durchmesser, unter 
deli Seitennllgcn "t\\-a gll'ich dem grössel'fl Durchmesser der letz­
tem. Der I\opf ist "hPI' noch hreiter llI'ld gewölhter als heim Ö, 
dllnkh~1' 111111 I'einel' hl'aun als die Dnlst, gegen ,Ien Stil'l1rand und 
nach den Seiten hin noch mehl' verdunkelt: der Thorax ist lehm-_ 
farben mit dunkleren Stl'ahlcnflll'chen. Die stark lmieförmig vor­
stehenden \Iandiheln RilHl sr:hwarzbrann. Der Hinterleib ist auf 
hell lehmfal'lleneIll Grunde sehwärzlich gesprenkelt. Eine schwach 
ausgepriigte, hinten zligespitzte, graue Binde zieht sich übel' die 
Medianlinie der Z\wi vOl'dem JlJ'itteile; median ist dieselbe etwas 
auJ'g-ehellt; Zll heidell Seilen wird sie begleitet von drei Paaren 
\'el'\\'aschenf'1' heller Flecke, die dlll'ch sch\\'iil'zliellP seitliche EI'­
\\'('it(,l'Il1lgen der \Irdianhin.lc von einander getrennt. sinl!. Bei 
A. IIwliorris ist die Gl'llJldfal'h~ hriillnliehcl', die \Icdianbinde nnd 
die lu,lIen Flcekenpaill'c schärfer aIlS!!l~l'r'ü!.(t, trotzdem die Flecke 
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an sich kleiner sind; 'bei der neuen Art ist die Zeichnung viel ver­
waschener. 

Das, Sternum' hat die Farbe des Kopfes, ist also rein bralln, 
nach den Rändern hin etwas verdunkelt. Die Hüften sind viel 
heller,' lehmfarben; ähnlich sind die anstossenden Partien der 
Beine; nach den distalen Enden hin werden letztere allmählich 
dunkler. 

Die Epigyne ist, trotz der stattlichen Postur der C( ~, kleiner 
als bei A. terrestris und A. mediocris; der Vorderrand deI' Grube 
hebt sich überall scharf von der tieferliegenden Platte ab; eJ' ist 
median + winklig nach hinten vorgezogen und geht aussen olme 
Eckenbildung bogenförmig in die Seitenränder der GJ'lIbe über; 
diese sind entweder parallel oder weichen 'nach hinten leicht aus­
einander, doch nie so stark wie bei A. merliocris. Zum Unterschied 
von A. pastor sind die Seiten zähne hinter dem Niveau des Vorder­
randes der Grube angewachsen. Bei drei Individuen sind Länge 
und Breite der Grube gleich gross, bei einem dominiert die Länge, 
bei einem 'weitern die Breite. Das Exemplar vom Rappental hat 
vorn, vor dem Vorderrand der Grube, eine ,lellUiche, gl'llhen­
förmige Vertiefung; bei den Stücken vom AerncI' Galen ist diesrlhH 
schwächer ausgeprägt, bei einem kaum angedeutet. 

Pardosa blanda (C. L. Koch). ' 

2 '1l ~ vom Geisspfad sind aufTallend klein (smm total) und 
schlank, heller als gewöhnlich, besonders das eine; aber die Vulva 
stimmt genau mit. solchen normaler Exemplare überein ; sie ist 
kurz und hinten breit, hat auf der Fläche die breite Längsgl'uhe 
und hinten die stark entwickelten, filst hornförmig nach anssen 
und vorn vorspringenden Hinterecken, 

Die gelbbraune Zeichnung des angefeuchteten Hinterleibs 
stimmt ziemlich mit derjenigen typischer Exemplare überein : DeI' 
vordere Pfeilfleck ist seitlich begleitet von zwei schmalen, gelben 
Strichen und hinten gefolgt von einer Mittelbinde, die sich als 
abwechselnde Folge plumper Winkelflecke nnd schmaler Quer­
linien darstellt. Die helle Mittelbinde des Cephalothorax semlet 
ihre Spitze vorn zwischen die Mittelaugen und zeigt hinter diesen 
eine schwache Verbreiterung, wie gelegentlich allch hei typischen 
Stücken. Beim dunkleren Exemplar sind die hellen Seilenhinden 
fast normal, nur sind die sie zerteilenden schwarzen Quel'iinien 



::lii 

hloKS <tllgc(le11 tcL ; das ist auuh beim helleren Stück so, abel' dic 
Seitelllinien seheillcn hier sehr breit, weil das Tegument zwischen 
den eigentlichen, hellgelben Seitenbinden und dem tiefschwarzen 
Hand sehr hell, rötlichbraun gefärbt ist. Während das Sternum 
hei typischen P. Manda schwarz ist und nur einen kurzen, hellen 
Medianslrich hinter dem Vorderrand aufweist, ist beim helleren 
Exemplar die gelbbraune Färbung viel ausgedehnter; dunkel ist 
nur eine aus mehreren Flecken zusammengeschmolzene Hufeisen­
figur, die den viel stärker entwickelten Medianstrich umgibt, und 
ein J:llarginalkranz schwarzer Flecke, die jeweilen vor den Hüft­
insertionen sLehen. Die Beine des helleren Exemplares sind wenig 
verdunkelt, da besonders an den Tibien und Metatarsen die Ringe-
lung lichtgrau statt schwarz ist. . 

Sitticus muralis noe. spee. ? 

~ : Totallänge 6mm,3; Länge des Cephalothorax 2mm,5, wovon 
1mm,1 auf die Augenarea und 1mm,4 auf die hintere Partie fallen; 
grösste Breite der Kopfbrust fast 2mm ; Breite der vordern Augen­
reihe 1mm,5; Breite der hintern Augenreihe I mm,4. 

Bein I 4mm (Femur 1,2, Patella und Tibia 1,6, Metatars und 
Tars 1,2); 11 3mm,6 (Femur 1, Patella und Tibia 1,4, Metatars und 
Tars 1,2); 111 3mIU,6 (Femur 1,1, Patella und Tibia 1,3, Metatars 
und Tars 1,2); IV 5mm,6 (Femur 1,8, Patella und Tibia 2,1, 
l\Ietatars und Tars 1,7). 

Bestachelung: Tibia I unten 2-2-2, Metatars I 2-2; Tihia 11 
unten 1-2-2, vorn 1, Metatars 11 2-2; Tihia 111 unten, vorn und 
hinten je 1-1; l\1etatars 111 vor der Mitte an der obern Kante der 
Vorderseite 1-1, an der untern und obern Kante der Hinterseite 
je 1, am distalen Ende ein Kranz von 6 Stacheln; Patella IV hinten 
mit 1 Stachel; Tibia IV ohen mit 0, vorn mit 1-1, hinten mit 1-1-1, 
unten mit 2 Stacheln vor dem distalen Ende. Metatars IV vorn 
mit 1-1, hinten mit 2 und Bm Ende mit einem Kranz von 6 Stacheln. 

Augen: Obere Tangente der vordern Reihe annähernd gerade, 
kaum recurv. In der Seitenansicht erinnert die Neigung des 
Augenfeldes an die Verhältnisse bei Menemerus; eine Horizontale 
durch das Zentrum der Intermediäraugen berührt beinahe den 
Unterrand der Hinteraugen ; dieser befindet sich annähernd so 
hoch über dem Niveau des Oherrandes der Vorderaugen, als der 
grösste Durchmesser der Intermediäraugen beträgt." Die hintere 
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Au~e1ll'eihe ist eLwa~ sehlltaJ.!I· als die YOI'dcl'c. IJI!!' C1ypPlls Heheilll 
beträchtlich hüher ZII sein als deI' Hadius deI' yonlcl'll ~Iillelall~ull; 
er ist sehl' dicht uud lang weissbehaarL, was fast an Evarcha arcuata 
erinnert. Die Ilaarkränze um die Augen sind auch weiss. Bein II I 
erreicht das distale Ende von Tibia IV nicht; die basalen Stacheln 
von l\letatars I langen nahezu, aber nicht ganz, bis ans distale 
Ende dieses Gliedes. l\letaLars + Tars IV sind nm etwa so lang 
wie die Tihia und die halhe Patella zuselllmen. 

.----
c 

A 

B 

FIG. H. 
Sitticus lIIurali .• n. sp. 9. 

A = Augenstellullg' von der Seite. ß = AUg't'nst!'llullg \'on oben. C = Augen­
steIlung von vorn. D = EpigYllf. 

Das Tegument der Oberseite ist schwarz; die Behaarung ist nicht 
,so dicht wie bei dem ähnlichen Attulus his/ria, grüssLenLeils weiss­
lieh, mit nm wenig braun und schwärz lieh untermischt; hinter 
der Augenarea steht ein undeutlicher, weisser Winkel!1eck, dessen 
Spitze nach vorn etwa bis zum Niveau der lIinLerallgen I'eieht. 
Auf der vordern Hälfte des Hinterleihrückens hildun vier kleine, 
weissliehe Flecke ein Trapez, dessen kürzere Parallele eLwa am 
E!nde des 1. Viertels, dessen breitere annähernd in der l\liLte des 

"Hinterleibs gelegen ist; auf diese folgt längs der l\Iittellinie eine 
Reihe von vier Winkelflecken, deren Spitzen nach vorn schauen. 
Die Seiten der hintern Hälfte des Abdomens sind in grüsserer Aus-
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(Iehnu/ll-( stÜI'l,UI' weiHs l-(efür!Jt, hilden nach VOl'Il abgekürzte. nicht 
sehr deutliche Lünl-(shinden. Das schwärzliche Tegument der Abdo­
rninalseiten ist durch zahlreiehe helle Pünktchen etwas aufgehellt; 
der Ballch ist ziernlieh I,ell hrällnlichgrau; vier äqllidistante Längs­
nühen gelber Punkte durchziehen ihn, wovon die heiden äusseren 
flic Seitengrenzen IJilden. 

Das Tegument des Stel'IlllmS ist metallisch schwärzlich, glän­
zelld; die Hüften zt·igen helle Fleckung; die des 1. Paares sin(i um 
Lippenhreite 1'O/' einander getrennt. 

Die helle HingelunI-( der Beine ist nur an den zwei letzten Gliedern 
Pl'heblieh, an den vorhergehenrlen ziemlich verdunkelt, übrigens 
unter der langen, zottigen, weissliehen Behaarung verborgen. Die 
Epigyne hat AehllliehkeiL mit derjenigen von AllllLIIS histrio : ein 
seitlich uml hintell ziemlich scharfer, hier alldl etwas gesc!twürzLel' 
Hand lllngibt ein heinahe trapezföl'miges, helles Feldehen ; dieses 
besteht aus zwp-i nach yom convergierendcn, länglichen Gruben, 
die durch ein hreiles, allch trapczfölmiges Kissen von einander 
getrennt silld. Der HauITl, rler das helle FeldchclI von der Bauch­
falte trennt, ist etwa so lang wie der grösscre, quere Durchmesser 
ries cl'stel'en; CI' hat hinten keine winklige Einhuchtung, im Gegen­
satz ZIl A. histrilJ, und ist liilll-(S der i\littc etwas vertieft und stark 
gelll'iillnl, allch nicht so delitiich gl'ubig punktiert wie bei jener Art. 


